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	Dieses Heft beinhaltet eine Auswahl von Göttlichen Offenbarungen, durch das innere Wort empfangen von Bertha Dudde laut Verheißung Joh. 14, 21: „Wer Meine Gebote hat und hält sie, der ist es, der Mich liebt.  Wer Mich aber liebt, der wird von Meinem Vater geliebt werden, und Ich werde ihn lieben und Mich ihm offenbaren.“


	


	+ + + + + + +


	


	Die Schriften sind überkonfessionell, sie wollen von keiner christlichen Religionszugehörigkeit abwerben und auch zu keiner Religionsgemeinschaft anwerben. Diese Schriften erfüllen einzig und allein den Zweck, das Wort Gottes allen Menschen zugänglich zu machen, wie es der Wille Gottes ist.


	


	Alle, die sich für das Wort Gottes bedanken möchten, laden wir ein zu beten, besonders für die Seelen, die dessen am meisten bedürfen.


	


	+ + + + + + +


	


	Abdrucke und Übersetzungen nur als ganze Kundgabe ohne jegliche Veränderungen mit Quellenangabe erlaubt.


	


	Wer war Bertha Dudde?


	Bertha Dudde wurde am 1. April 1891 als zweitälteste Tochter eines Kunstmalers in Liegnitz, Schlesien, geboren.


	Sie wurde Schneiderin und erhielt seit dem 15. Juni 1937 Kundgaben vom Herrn durch das „innere Wort“.


	„Durch einen hellen Traum wurde ich veranlaßt, meine Gedanken nach innigem Gebet niederzuschreiben. Verständlicherweise ergab das noch oft Zweifel und innere Kämpfe, bis mir die Überzeugung kam, daß keineswegs ich selbst der Urheber dieser köstlichen Gnadenworte war, sondern daß der Geist in mir, d.h. die Liebe des himmlischen Vaters, offensichtlich wirkte und mich in die Wahrheit einführte.“


	„Es wurde mir ein Wissen erschlossen auf geistigem Gebiet, das weit über meine Volksschulbildung hinausging. Das Wissen empfing und empfange ich als Diktat im vollwachen Zustand; ich schreibe alles, was mir gesagt wird, in Stenogramm nieder, um es dann unverändert Wort für Wort in Reinschrift zu übertragen. Der Vorgang vollzieht sich keineswegs in einem Zwangszustand, d.h. in Trance oder Ekstase, sondern in einer absolut nüchternen Verfassung; allerdings muß ich es selbst wollen, und freiwillig darf ich dann diese Diktate empfangen; sie sind weder an eine Zeit noch an einen Ort gebunden.“


	„Nun habe ich nur den einen Wunsch, diese Gnadengaben noch recht vielen Menschen zugänglich machen zu können und nach dem Willen Gottes selbst noch viel Arbeit in Seinem Weinberg leisten zu dürfen.“


	(Zitate aus einer Selbstbiographie von 1959)


	Bertha Dudde starb am 18. September 1965 in Leverkusen.


	


	Herausgegeben von Freunden der Neuoffenbarung


	


	http://www.bertha-dudde.org
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Die schwerste Erdenaufgabe - die aber unumgÃ¤nglich ist - wenn wir das ewige Leben erlangen wollen

Zweck des Erdendaseins als Mensch....

B.D. 8571 vom 27. Juli 1963, aus Buch Nr. 90

Betrachtet euer Dasein als Mensch nur als einen kurzen Abschnitt einer endlos langen Entwicklungsperiode, der aber von ungeheurer Bedeutung ist, weil ihr in dieser kurzen Zeit einen Willensentscheid treffen mÃ¼sset, der euer Los in der Ewigkeit bestimmt.... Denn ihr kÃ¶nnet diesen Entwicklungsgang zu Ende bringen; ihr kÃ¶nnt ihn aber auch wieder endlos verlÃ¤ngern, was fÃ¼r eure Seele.... das eigentliche Ich des Menschen.... Seligkeit oder Qual bedeutet, ihr selbst also als Mensch dies entscheidet. DarÃ¼ber denket ihr Menschen wenig nach, aber die Zeit des Erdenlebens geht schnell vorÃ¼ber, und das Ergebnis dessen wirket sich nun aus.... Immer wieder werdet ihr davon in Kenntnis gesetzt, und doch beachtet ihr nur wenig, was euch gesagt wird, ansonsten ihr bewuÃŸt leben wÃ¼rdet und ihr euch bemÃ¼htet, das rechte Ziel anzustreben. Ihr mÃ¼sset dann aber auch glauben an einen Gott und SchÃ¶pfer, Dem ihr euer Dasein verdanket, und ihr mÃ¼sset mit Ihm die Bindung herstellen, dann wird euch auch die Kraft zugehen fÃ¼r einen Erdenwandel nach Seinem Willen. Ihr mÃ¼sset wissen um diesen Gott und SchÃ¶pfer, um euch Ihm und Seinem Willen zu unterstellen.... Und ihr mÃ¼sset wissen, was es mit eurem Dasein als Mensch fÃ¼r eine Bewandtnis hat.... um nun auch zweckentsprechend zu leben auf Erden.... d.h., das Ziel zu erreichen, zwecks dessen ihr auf Erden weilet.... Und ihr werdet darÃ¼ber nicht in Unkenntnis belassen, es wird euch immer wieder der Wille Gottes kundgetan, ganz gleich, in welcher Weise dies geschieht. Denn Gott spricht zu den Menschen, Er redet sie direkt an, sowie dafÃ¼r die Voraussetzungen gegeben sind.... Oder Er gibt den Menschen durch Mittler AufklÃ¤rung.... Doch niemals lÃ¤sset Er die Menschen ohne Kenntnis von Seinem Willen, weil sie durch diese Kenntnis ihren Erdenwandel recht fÃ¼hren und also ihre Entwicklung vollenden kÃ¶nnen, solange sie auf Erden weilen. Doch sie kÃ¶nnen sich auch jeglicher AufklÃ¤rung verschlieÃŸen, sie kÃ¶nnen sich entfernen von Gott, glaubenslos werden und keine tieferen BegrÃ¼ndungen des Erdenlebens gelten lassen wollen. Sie kÃ¶nnen sich selbst lediglich als Bewohner einer SchÃ¶pfung wÃ¤hnen, deren Leben nur Selbstzweck ist, und sich nun nur von diesem Blickpunkt aus mit ihrem Leben auseinandersetzen.... Und sie werden dann auch nicht den Willen Gottes gelten lassen, Der ein Liebeleben fordert, sondern ihr eigener Wille wird vorsprechen, der nur auf Eigenliebe beruht, der nur sich selbst den grÃ¶ÃŸtmÃ¶glichsten GenuÃŸ bereiten mÃ¶chte und immer nur an sich selbst, niemals aber an seinen NÃ¤chsten denken wird.... Ein solcher Mensch befindet sich in vÃ¶llig verkehrtem Denken, und er wird auch nie und nimmer sein Ziel auf Erden erreichen, wenn er sich nicht wandelt.... Er wird sein Erdenleben vergeblich zurÃ¼cklegen und seiner Seele ein entsetzliches Los bereiten. Er kann aber auch nicht daran gehindert werden, da er freien Willen hat und er auch in keiner Weise benachteiligt wird, was das Erkennen der Wahrheit anbelangt, denn zugetragen wird sie ihm immer irgendwie, und er braucht nur dazu rechte Stellung zu nehmen, und seine Seele wird dann auch den rechten Nutzen daraus ziehen. Aber gerade diese Stellungnahme dazu wird er unterlassen, er wird sich genÃ¼gen lassen an dem, was er mit irdischen Sinnen fassen kann.... an der Welt und ihren GÃ¼tern.... und er wird sich davon gefangennehmen lassen und keinen Schritt vorwÃ¤rts gehen in seiner Entwicklung, weil jegliche Voraussetzung dafÃ¼r fehlt, wie Liebe und innige Bindung mit Gott, durch die er zur inneren Erkenntnis kommen kÃ¶nnte und die seinen recht gerichteten Willen bezeuget.... Des Menschen Wille aber ist frei und muÃŸ auch frei sein wÃ¤hrend des Erdenlebens, auf daÃŸ er sich entscheiden kann und einmal wieder die MÃ¶glichkeit hat, in seinen Urzustand einzugehen und wieder zu werden, was er war im Anbeginn.... Denn er kÃ¶nnte ewiglich nicht zur hÃ¶chsten Seligkeit gelangen, wenn er ein unfreies Wesen bliebe und nicht von selbst den Weg zu Gott antreten kÃ¶nnte, Der ihm diese hÃ¶chste Seligkeit garantiert.... Alles, was aus Ihm frei hervorgegangen ist, muÃŸ in dieser Freiheit verbleiben und zu Ihm verlangen, dann wird es auch selig sein und bleiben unbegrenzt.... Es hatten die von Gott erschaffenen Wesen diese Freiheit einst hingegeben, und sie waren unglÃ¼ckselig Ewigkeiten hindurch, doch einmal gibt Gott ihnen die Freiheit wieder zurÃ¼ck, doch nur zu dem Zwecke endgÃ¼ltiger RÃ¼ckkehr zu Ihm.... zu dem Zwecke eines freien Entscheides fÃ¼r oder wider Ihn.... Darum ist das Erdenleben als Mensch so besonders bedeutungsvoll und wird jedoch nicht recht erkannt.... Es wird dem Menschen von seiten des Gegners noch vieles vor Augen gestellt als wichtig und erstrebenswert, daÃŸ der Mensch in verwirrtes Denken gerÃ¤t und er nur seinem KÃ¶rper das Wohlbehagen zu verschaffen sucht, die Seele aber gÃ¤nzlich unbeachtet lÃ¤ÃŸt und er dadurch seinen Erdenlebenszweck verfehlt. Aber er wird auch immer wieder aufmerksam gemacht auf den Sinn und Zweck des Erdendaseins. Und er wird sich einmal verantworten mÃ¼ssen, weil es jedem Menschen einmal vorgehalten wird, daÃŸ er um eines Zweckes willen auf Erden weilet.... Und wer diesen Zweck ernstlich zu ergrÃ¼nden suchet, der wird auch darÃ¼ber aufgeklÃ¤rt werden, er wird in allem, was ihn trifft, eine weise Lenkung erkennen kÃ¶nnen, und folget er dieser, dann wird ihm wahrlich auch die Erkenntnis kommen um seinen Erdenlebenszweck, und er wird sich bemÃ¼hen, ihn zu erfÃ¼llen, er wird verantwortungsbewuÃŸt leben und auch bald seinen Gott und SchÃ¶pfer erkennen und lieben lernen.... Und dann lebt er sein Erdenleben wahrlich nicht vergeblich, er wird innerlich ausreifen und auch bald das rechte Ziel erreichen: den ZusammenschluÃŸ mit Gott durch die Liebe.... Er wird die Bedeutung des Erdenlebens erkennen und alles tun, um eine Entwicklungsperiode zum AbschluÃŸ zu bringen, daÃŸ er frei wird von jeglicher Form, von jeglicher Fessel und eingehen kann in das Reich des Lichtes und der Seligkeit, wenn seine Stunde gekommen ist....
Amen



RÃ¼ckwandlung des Wesens....

B.D. 7380 vom 7. Juli 1959, aus Buch Nr. 78

Ihr dÃ¼rfet nicht vergessen, daÃŸ euch die Ewige Liebe ins Leben rief, daÃŸ ihr selbst daher als Urwesen Liebe waret wie Ich Selbst und daÃŸ ihr zu eurem Urwesen wieder zurÃ¼ckkehren mÃ¼sset, von dem ihr euch also entfernt hattet, d.h. ihr euch selbst wandeltet ins Gegenteil. Und ebenso muÃŸ die RÃ¼ckwandlung zur Liebe wieder stattfinden, denn ewiglich kÃ¶nnet ihr nicht von Mir getrennt bleiben, und ewiglich wird daher Mein Wirken und Walten dahin gehen, euch wieder in den Zustand zu versetzen, in dem ihr waret im Anbeginn. Mein Wesen ist Liebe, aus Mir konnte nur Liebe ausstrahlen und als Wesenhaftes gleichfalls zum Wirken in Liebe bestimmt sein. Dann aber muÃŸte es auch in Meinem Willen wirken, und solange dies der Fall war, waren die Wesen auch inniglich mit Mir verbunden, sie wurden unausgesetzt von Meiner Liebekraft durchstrahlt und waren sonach Mir-gleiche Wesen. Doch sie blieben es nicht.... sie wendeten ihren Willen gegen Mich und nÃ¼tzten die ihnen zustrÃ¶mende Liebekraft zum Wirken entgegen Meinem Willen. Sie entfernten sich langsam von Mir, und jegliche Entfernung bedeutete auch geschwÃ¤chte Kraftzufuhr, die immer weniger wurde, weil die Wesen selbst sie in Ãœberheblichkeit und falschem Denken ablehnten. Denn mit ihrem Widerstand verloren sie auch das Licht der Erkenntnis, sie fielen in die Tiefe, wo immer dichtere Finsternis sie umfing, sie verhÃ¤rteten in ihrer geistigen Substanz und wurden zu starrer Substanz, die erst Mein Wille wieder wandelte und zu SchÃ¶pfungen werden lieÃŸ, in denen sie ihren Widerstand aufgeben sollen. Sie mÃ¼ssen also einen Zustand durchmachen, wo sie in vÃ¶lliger Kraftlosigkeit verharren, um einmal wieder zum Leben erweckt werden zu kÃ¶nnen, und darum nach Meinem Willen SchÃ¶pfungen beleben, in denen dieser langsame ReifeprozeÃŸ vor sich geht. Es ist dies die Zeit "gebundenen" Willens, wo nur Mein Wille gilt und das Wesen also im MuÃŸzustand seiner Bestimmung nachkommt, bis es die Reife erreicht hat, daÃŸ ihm der freie Wille wieder zurÃ¼ckgegeben werden kann. Denn einmal muÃŸ es sich wieder erweisen, daÃŸ ihr aus der "Liebe" hervorgegangen seid. Und einmal muÃŸ in euch selbst wieder frei die Liebe aufflammen und zu Mir hindrÃ¤ngen, einmal mÃ¼sset ihr die Liebekraft aus Mir wieder freiwillig anfordern und euch durch ein Liebeleben mit Mir zusammenschlieÃŸen, was wÃ¤hrend der Zeit eures Wandels auf dieser Erde geschehen soll. Dann aber ist auch der ProzeÃŸ der RÃ¼ckgliederung an Mich vollzogen, dann ist das Wesenhafte, das einst aus Meiner Liebe nach Meinem Willen erschaffen wurde, freiwillig in den Zustand zurÃ¼ckgekehrt, wo es sein Urwesen wieder angenommen hat und nun im freien Willen vollkommen wurde, wie es einst Mein Wille geschaffen hatte.... Dann ist das Werk vollendet, das Ich Mir vorgenommen habe bei eurer Erschaffung, euch zu Meinen Kindern zu machen, die Ich nicht erschaffen konnte, der Freiheit des Willens wegen, sondern das ein jedes Wesen selbst erreichen muÃŸ, um dann aber endlos selig zu sein in Ewigkeit....
Amen



Gottes Hilfe zur Seligkeit.... Freier Wille....

B.D. 6085 vom 21. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch doch nur zur Seligkeit verhelfen.... und weil Ich sehe, daÃŸ ihr Menschen irrige Wege geht, trete Ich an euch heran, um euch recht zu weisen. Ich kann jedoch nur euch den rechten Weg zeigen, und Ich kann euch nur ermahnen, ihn zu gehen, doch nun muÃŸ sich euer Wille selbst bereit erklÃ¤ren, Meinen RatschlÃ¤gen zu folgen.... Dieser euer Wille aber ist schwach und wankelmÃ¼tig, denn sowie einer kommt und euch locket, mit ihm gemeinsam zu gehen, gedenket ihr nicht mehr Meiner Worte, und ihr schlieÃŸet euch dem VerfÃ¼hrer an, ihr folgt ihm, der euch abseits fÃ¼hrt, hinweg vom rechten Ziel. Von beiden Seiten wird der Mensch auf Erden beeinfluÃŸt fÃ¼r seinen Lebenswandel, er selbst aber gibt den Ausschlag durch seinen Willen. Darum muÃŸ ich auÃŸer Meinen Worten, die zum rechten Entscheid drÃ¤ngen sollen, auch Not und Elend Ã¼ber den Menschen kommen lassen, die ihn hindern, dem VerfÃ¼hrer zu folgen.... die ihn unfÃ¤hig machen, den Weg mit ihm zu gehen.... weshalb jedoch noch nicht die GewiÃŸheit ist, daÃŸ er Mir folget; er kann auch untÃ¤tig am Wege verbleiben, und es kann kostbare Zeit verrinnen, die er nÃ¼tzen konnte zum Fortschritt.... Doch auch das ist sein freier Wille, der nicht angetastet werden darf. Wo er auch weilet.... Meine Liebe geht nicht von ihm und wirket stÃ¤ndig auf ihn ein, und es wird kein Mensch sagen kÃ¶nnen, daÃŸ Ich ihm nicht in den Weg getreten sei und ihm immer wieder Mein Wort gebracht habe, das ihm helfen soll zur rechten Willensrichtung. Immer wieder werden die Menschen angesprochen von Mir, und besonders in irdischer Not gebe Ich Mich als liebevoller Vater zu erkennen, Der die Bitten Seiner Kinder erfÃ¼llt.... Und darum ist es wohl mÃ¶glich, daÃŸ sie Meinem Wort Folge leisten und nun den rechten Weg einschlagen zur HÃ¶he.... daÃŸ sie den Unwert dessen erkennen, was ihnen der VerfÃ¼hrer als Lockung vor Augen stellt.... und daÃŸ sie Mich nun zu ihrem FÃ¼hrer erwÃ¤hlen, Dem sie willig folgen und mit Dessen Hilfe sie auch zum Ziel gelangen.... Ich habe nur die Absicht, euch selig zu machen, doch es muÃŸ euer Wille auch bereit sein, weil Ich euch nicht zwingen kann zur Seligkeit.... ansonsten ihr alle schon selige GeschÃ¶pfe wÃ¤ret, jedoch ohne Willensfreiheit.... ihr also handeln wÃ¼rdet im MuÃŸgesetz, das aber die Vollkommenheit ausschlieÃŸt. Ihr aber sollet euch zu Meinen Kindern gestalten im freien Willen.... erst dann kÃ¶nnet ihr selig sein und bleiben in alle Ewigkeit....
Amen



BewuÃŸte Seelenarbeit....

B.D. 6730 vom 7. Januar 1957, aus Buch Nr. 72

Ich will in euch eine bleibende WohnstÃ¤tte finden, um mit euch wie ein Vater mit seinen Kindern verkehren zu kÃ¶nnen.... Dann erst ist das UrverhÃ¤ltnis wiederhergestellt, in dem ihr standet zu Mir, als Ich euch erschaffen hatte. Aber Ich kann nur in eurem Herzen Aufenthalt nehmen, wenn ihr selbst es gereinigt und fÃ¼r Mich ausgeschmÃ¼ckt habt, denn Ich kann nur dort weilen, wo lauterste Reinheit ist, wo keinerlei Schlacken zurÃ¼ckgeblieben sind, denn diese verhindern Meine Anwesenheit, weil sie Anteil sind Meines Gegners, der gÃ¤nzlich aus euch verdrÃ¤ngt worden sein muÃŸ, soll Meine Gegenwart mÃ¶glich sein. Und so besteht eure Erdenaufgabe nur darin, euer Herz so herzurichten, daÃŸ es Mir zur Wohnung dienen kann.... Doch das ErfÃ¼llen dieser Aufgabe erfordert euren Willen und darum auch das Verlangen nach Mir, das also euren Willen antreibt, diese Arbeit bewuÃŸt zu leisten: das Herz zu reinigen von allem, was Meine Gegenwart verhindern kÃ¶nnte. Schon der Wille, mit Mir vereint zu sein, wird von Mir Ã¼beraus hochbewertet, und er trÃ¤gt euch auch genÃ¼gend Kraft ein, um euer Vorhaben auszufÃ¼hren.... Ihr werdet es erkennen, wo ihr eingreifen mÃ¼sset, was ihr tun mÃ¼sset, um euch so zu formen, daÃŸ Ich in euch Aufenthalt nehmen kann.... Ihr werdet wissen, daÃŸ ihr noch viele Fehler und MÃ¤ngel aufzuweisen habt, ihr werdet auch alle Laster und Begierden erkennen als Hindernis fÃ¼r Meine Gegenwart, und ihr werdet euch nun bemÃ¼hen, abzustoÃŸen, was Mir miÃŸfÃ¤llt, und alles Unedle zu wandeln in Tugenden.... ihr werdet also eine bewuÃŸte Seelenarbeit leisten, weil euch das Ziel lockt: mit Mir auf ewig verbunden zu sein. Also muÃŸ auch schon Liebe zu Mir in euch entflammt sein, und diese Liebe treibt euch zu Mir und gibt euch auch Kraft zur Umgestaltung eures Wesens, das ihr wohl erkennet als ungÃ¶ttlich, als nicht Meinem Willen entsprechend.... Und so kann ein jeder, der sich selbst als mangelhaft erkennt, auch gewiÃŸ sein, daÃŸ Ich ihm helfe zur Wandlung.... Jedoch schlimm ist es fÃ¼r jene, die an sich keinen Mangel entdecken, die von ihrem Wert Ã¼berzeugt sind, die es nicht fÃ¼r nÃ¶tig halten, an sich selbst zu arbeiten, und die daher niemals Mich aufnehmen kÃ¶nnen in ihre Herzen, weil sie selbst ein gar groÃŸes Ãœbel haben.... den Hochmut, durch welchen sich Mein Gegner in ihren Herzen fest verankert hat. Wer in tiefster Demut sich selbst und seinen Unwert erkennt, der bittet Mich um Kraft und Hilfe und um Erbarmen.... Und ihm werde Ich helfen und ihn auch zu Mir ziehen in heiÃŸer Liebe und heiÃŸem Erbarmen.... Wer aber seine Niedrigkeit, seinen mangelhaften Zustand, nicht erkennt, der wird auch niemals zu Mir rufen. Er geht seinen Lebensweg dahin, und er ist und bleibt sich seines Wertes bewuÃŸt. Aber er wandelt ohne Mich.... denn sowie er Meine NÃ¤he fÃ¼hlen wÃ¼rde, wÃ¤re auch seine Ãœberheblichkeit geschwunden.... Er kann Mich aber nicht fÃ¼hlen, weil Ich Mich ihm nicht nahen kann, trÃ¤gt er doch das Merkmal Meines Gegners offensichtlich zur Schau.... Und dadurch drÃ¤ngt er Mich zurÃ¼ck; ihm fehlt die Demut, die allein Ich ansehe und mit einem Gnadenreichtum Ã¼berschÃ¼tte. Und solange ihr auf Erden wandelt, seid ihr alle auch noch mit MÃ¤ngeln und Fehlern behaftet, und es ist darum auch die bewuÃŸte Arbeit an eurer Seele nÃ¶tig, wollet ihr Mich Selbst aufnehmen in euer Herz, wollet ihr mit Mir euch vereinen und die innige Vaterliebe an euch selbst erfahren.... Aber der Wille, zu Mir zu gelangen und fÃ¼r Mich sich zu gestalten, genÃ¼gt Mir schon, um euch so reichlich mit Kraft und Gnade zu versorgen, daÃŸ ihr dieses Umgestaltungswerk an euch auch vollbringen kÃ¶nnet, weil Ich Selbst eure RÃ¼ckkehr zu Mir ersehne und darum jedem Menschen helfen werde, der auch von sich aus diese RÃ¼ckkehr zu Mir anstrebt....
Amen



Daseinskampf unerlÃ¤ÃŸlich....

B.D. 6738 vom 16. Januar 1957, aus Buch Nr. 72

Ein geruhsames Erdenleben wÃ¼rde fÃ¼r die meisten Menschen geistigen Stillstand oder gar RÃ¼ckgang bedeuten, denn es wird der Mensch dann selten tÃ¤tig werden an seiner geistigen Vollendung, weil ihn das Erdenleben voll erfÃ¼llt, d.h. ihm genÃ¼gt, wenn es ihm irdisch bietet, was er benÃ¶tigt. Seine Ichliebe also wÃ¼rde stÃ¤ndig Nahrung finden und auch des Mitmenschen Los ihm dann keine Gelegenheit bieten, sich dienend und uneigennÃ¼tzig zu betÃ¤tigen. Es ist das Erdenleben eine Erprobungszeit fÃ¼r den Willen des Menschen. Um sich aber erproben zu kÃ¶nnen, muÃŸ er von verschiedenen Seiten angeregt werden.... Es muÃŸ also jeder Trieb im Menschen angesprochen werden und der Wille nun bestimmen, welchen Trieben er ErfÃ¼llung schenkt. Und das erfordert auch eine sich immer wieder Ã¤ndernde Lebenslage, es erfordert stÃ¤ndige Anreize und auch stÃ¤ndige FehlschlÃ¤ge, die nun den Menschen zum bewuÃŸten Lebenskampf bestimmen, der nur irdisch ausgerichtet sein kann, der aber auch auf das Innenleben von EinfluÃŸ sein kann und so also der Mensch alle Gelegenheiten auszureifen ausnÃ¼tzt.... aber auch solche Gelegenheiten an sich vorÃ¼bergehen lassen kann. Erst ein stÃ¤ndiger Lebenskampf lÃ¤ÃŸt den Menschen tÃ¤tig werden, zuerst nur seine Lebenskraft fordernd, die er aber auch zur Erlangung von geistiger Kraft verwerten kann. Ein kampfloses Erdendasein wÃ¼rde auch die Lebenskraft unausgenÃ¼tzt lassen, denn ein kampfloses Erdendasein wÃ¼rde nur in den seltensten FÃ¤llen Liebe im Herzen der Menschen entzÃ¼nden, die den Menschen zum Liebewirken antreibt. Es wÃ¼rden die Menschen nur ein Drohnendasein fÃ¼hren und einen Zweck ihres Daseins nicht erkennen, der in der Wandlung der Ichliebe zur NÃ¤chstenliebe besteht. Denn er sieht den NÃ¤chsten in gleich guter Lebenslage und hat keine Veranlassung, ihm gegenÃ¼ber Liebe zu beweisen. Andererseits aber kann er sich ein geruhsames Erdenleben schaffen, wenn er bemÃ¼ht ist, die unter den Menschen bestehende Ungleichheit in Liebe auszugleichen, wenn er also NotzustÃ¤nde, die um des Ausreifens der Seele willen sein mÃ¼ssen, zu beheben sucht durch uneigennÃ¼tzige LiebetÃ¤tigkeit und sich selbst also in einen Reifezustand versetzt, der ihm ein sorgloses Erdenleben eintrÃ¤gt, weil er gleichsam die Willensprobe bestanden hat: die Bindung mit Mir herzustellen durch die Liebe.... was Zweck und Ziel des Erdendaseins ist und bleibt.... Die Erde ist die Ausreifungsstation fÃ¼r das Geistige, das in noch sehr unreifem Zustand die Erde betritt. Also kann sie noch nicht paradiesischer Aufenthalt sein durch Meinen Willen, aber sie kÃ¶nnte zum paradiesischen Aufenthalt werden durch der Menschen Willen.... wenn ein jeder nur danach streben wÃ¼rde, vorerst seine Erdenaufgabe zu erfÃ¼llen, sich zur Liebe zu gestalten.... wozu ihm aber auch die MÃ¶glichkeiten geschaffen werden mÃ¼ssen, die darin bestehen, uneigennÃ¼tzige Hilfe zu leisten den in Not befindlichen Mitmenschen. Denn daran soll sich eure Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten erweisen. Dann aber kann auch ein jeder Mensch gewiÃŸ sein, daÃŸ ihn immer weniger NÃ¶te und Sorgen belasten werden, und dann kÃ¶nnte auch die Erde wahrlich ein paradiesischer Aufenthalt sein fÃ¼r alle Menschen, wenn Liebe alle erfÃ¼llte. Es ist die Erde eine Schulungsstation, die ein jeder Mensch durchwandern muÃŸ.... Unreif betritt er sie, und ausgereift soll er sie wieder verlassen.... Und immer wird ein Erfolg auch eine harte Arbeit voraussetzen, immer wird ein Sieg einen zuvorigen Kampf krÃ¶nen.... Aber das Ziel ist ein gar herrliches, und der Wille des Menschen kann dieses Ziel erreichen....
Amen



Innere Selbstbetrachtung....

B.D. 8064 vom 16. Dezember 1961, aus Buch Nr. 85

Auch euch, Meine Getreuen, muÃŸ Ich ermahnen zu eifriger Seelenarbeit, denn ihr traget alle noch unausgereifte Substanzen in euch, solange ihr auf Erden weilet. Ihr habt alle noch mehr oder weniger zu kÃ¤mpfen mit Veranlagungen, mit Begierden und SchwÃ¤chen jeglicher Art, und ihr sollt immer dessen eingedenk sein, daÃŸ ihr alle diese Substanzen vergeistigen sollet wÃ¤hrend eures Erdenlebens. Es wird ein immerwÃ¤hrender Kampf stattfinden mÃ¼ssen, und ihr sollt Sieger werden, ihr sollt in aller Liebe einzuwirken suchen auf das Ungeistige in euch, daÃŸ es ablÃ¤ÃŸt von euch, daÃŸ es sich dem Verlangen des Geistes in euch anschlieÃŸt, daÃŸ es eure Seele nicht mehr bedrÃ¤ngt und daÃŸ diese ihren Aufstieg zur HÃ¶he immer leichter zurÃ¼cklegen kann, ohne daran gehindert zu werden. Ich will euch allen den Weg zur Seligkeit erleichtern, aber ihr selbst mÃ¼sset auch an euch tÃ¤tig sein, ihr mÃ¼sset euch selbst ernstlich prÃ¼fen, welche SchwÃ¤chen und Fehler euch noch belasten; ihr mÃ¼sset euch fragen, ob eure Seele noch gefesselt ist von irgendwelchen Begierden.... ihr mÃ¼sset jede unreine Regung in euch bekÃ¤mpfen, jede zornige Wallung in euch niederdrÃ¼cken, ihr dÃ¼rfet keine unedlen Gedanken aussenden und keinem Menschen eure Liebe vorenthalten.... ihr mÃ¼sset jegliches Unrecht gutzumachen suchen, das ihr einem Mitmenschen zugefÃ¼gt habt.... Euer Denken soll immer edel und lauter sein, was jeden HaÃŸ- und Rachegedanken ausschlieÃŸt.... Jegliches lieblose Wort sollet ihr vermeiden und immer daran denken, daÃŸ ihr von Mir Liebe, Barmherzigkeit und Verzeihung erwartet, also das gleiche auch eurem Mitmenschen gewÃ¤hren.... Ihr sollt bei allem, was ihr denkt oder redet, wissen, daÃŸ Ich Selbst darum weiÃŸ, und ihr sollt euch fragen, ob ihr in Meiner Gegenwart euch wohl recht verhaltet?.... Ich weiÃŸ es, daÃŸ ihr alle noch schwach seid, daÃŸ der Kampf, den ihr wider euch selbst fÃ¼hren sollet, wohl der schwerste ist.... Aber euch steht immer Meine Kraft zur VerfÃ¼gung, ihr brauchet nur einen bittenden Gedanken richten zu Mir, und wahrlich, Ich werde euch die Kraft zuwenden, und ihr werdet Sieger sein.... Ihr werdet die Ungeister in euch zur Ruhe bringen kÃ¶nnen. Sie werden immer mehr von euch ablassen, sie werden sich bescheiden und auch dem Begehren der Seele nachkommen, sich zu sÃ¤nftigen, und selbst die Kraft in Anspruch nehmen zur eigenen LÃ¤uterung.... Denn diese MÃ¶glichkeit steht ihnen frei, im Erdenleib selbst auszureifen und sich der Seele anzuschlieÃŸen, weil diese alles ausgereifte Geistige mit sich hinÃ¼bernimmt in das jenseitige Reich, wenn sie den Erdenleib verlassen muÃŸ. Die Seele selbst hat noch aus ihren VorverkÃ¶rperungen Triebe jeglicher Art in sich, die sie wandeln soll ins Gegenteil.... Und auch der FleischkÃ¶rper bedrÃ¤ngt sie, weil er aus ungeistigen Substanzen gebildet ist.... Aber es hat der Mensch auch die MÃ¶glichkeit, erlÃ¶send auf alle diese Ungeister einzuwirken.... wenn er alle schlechten Eigenschaften in sich zu verkehren sucht in das Gegenteil, bis er selbst zur Demut, Sanftmut, Friedfertigkeit, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit.... bis er selbst zur Liebe geworden ist, die alle jene Tugenden einschlieÃŸt, und der Mensch dann auch ausgereift eingehen kann in das geistige Reich. Und darum prÃ¼fet euch ernstlich, an welchen Tugenden es euch noch mangelt.... prÃ¼fet euch, ob ihr schon vÃ¶llig in diese Umwandlung eures Wesens eingegangen seid.... prÃ¼fet euch, wo es euch noch mangelt, und arbeitet ernstlich an euch selbst.... Und ihr werdet ganz gewiÃŸ einen Erfolg verbuchen kÃ¶nnen, wenn ihr nur ernstlich wollet und Mich um Zuwendung von Kraft bittet, weil ihr allein zu schwach seid. Rufet zu Mir in Jesus, daÃŸ Ich euren Willen stÃ¤rke, daÃŸ ihr die WillensschwÃ¤che verlieret, daÃŸ Ich euch vergebe, wo ihr sÃ¼ndig geworden seid, und wahrlich, Mein Beistand ist euch gewiÃŸ, denn Ich Selbst will es, daÃŸ ihr ausreifet an euren Seelen, und Ich habe wahrlich Meine Freude an denen, die es ernst nehmen mit der Umgestaltung ihres Wesens zur Liebe.... Denn sowie euch die Liebe erfÃ¼llt, werden auch alle ungeistigen Substanzen in euch sich vergeistigen, weil sie der Kraft der Liebe nicht widerstehen kÃ¶nnen. Wo aber diese Ungeister noch am Wirken sind, dort ist die Liebe noch nicht tief genug, oder auch: Ich Selbst kann noch nicht in aller FÃ¼lle in euch wirken, und ihr werdet kÃ¤mpfen mÃ¼ssen, auf daÃŸ ihr rein werdet und Ich Selbst nun in euch Wohnung nehmen kann.... Und dann seid ihr auch in euch selbst erlÃ¶send tÃ¤tig gewesen....
Amen



Selbsterkenntnis.... Seelenarbeit.... Gnade.... Demut....

B.D. 3244 vom 4. September 1944, aus Buch Nr. 42

Die grÃ¶ÃŸte Gefahr ist es, wenn sich der Mensch im eigenen Wohlgefallen verliert, wenn er sich weit fortgeschritten wÃ¤hnt in seiner seelischen Entwicklung und sich selbst nicht erkennt. Denn ihm mangelt es dann an Demut, die er aber Gott gegenÃ¼ber beweisen muÃŸ, will er Seine Gnade empfangen, um weiter ausreifen zu kÃ¶nnen. Nur wer sich klein wÃ¤hnt, strebt nach oben, nur wer sich schwach fÃ¼hlt, bittet um Kraft, und so er tief demÃ¼tig dem himmlischen Vater im Gebet entgegentritt, kann ihm die Kraft zugehen. Es soll der Mensch stÃ¤ndig an sich arbeiten, und dies kann er nur, so er sich selbst als mangelhaft ansieht, so er sich seiner Fehler und SchwÃ¤chen bewuÃŸt ist und sie abzulegen sucht. Eine jede Stufe zur Vollkommenheit muÃŸ mÃ¼hsam erkÃ¤mpft werden, denn gegen seine Fehler und SchwÃ¤chen ankÃ¤mpfen erfordert Kampf gegen sich selbst, gegen seine Begierden, seinen Hang zur Welt, zur Materie, gegen seine bÃ¶sen Triebe, die der Seele die Freigabe des Geistes erschweren. Und es ist dieser Kampf nicht leicht, solange der KÃ¶rper noch AnsprÃ¼che stellt, die der seelischen Reife hinderlich sind. Vorerst aber muÃŸ der Mensch sich selbst erkennen; er muÃŸ wissen, was Gott will und inwiefern sein Wille dem Willen Gottes noch entgegengerichtet ist; er muÃŸ wissen, daÃŸ Gott einen vÃ¶lligen Wandel zur Liebe verlangt, und er muÃŸ darÃ¼ber nachdenken, was ein Wandel zur Liebe bedeutet.... daÃŸ kein schlechter Gedanke im Menschen auftauchen und also keine bÃ¶se Tat ausgefÃ¼hrt werden darf, daÃŸ jede Regung im menschlichen Herzen gut und weich sein muÃŸ, daÃŸ alle Untugenden bekÃ¤mpft werden und der Mensch sich zur Sanftmut, Friedfertigkeit, Geduld, Barmherzigkeit und Demut erziehen muÃŸ. Er muÃŸ stÃ¤ndig auf sich achten, und er wird immer wieder SchwÃ¤chen und Fehler finden, so er es ernst nimmt mit seiner Arbeit an sich.... er wird kein Wohlgefallen finden an sich, solange er auf Erden weilt, denn er wird auf Erden nicht so vollkommen werden, daÃŸ er nichts mehr an sich zu bemÃ¤ngeln hÃ¤tte. Er muÃŸ streben nach Vollkommenheit, solange er lebt, und er wird dies nur tun, solange er sich seiner Unvollkommenheit bewuÃŸt ist durch strengste Selbstkritik und (er = d. Hg.) den festesten Willen hat, zur HÃ¶he zu schreiten.... Und also muÃŸ er in tiefster Demut verbleiben und sich und sein Werk klein erachten und desto inniger um die Zuwendung der Gnade bitten, auf daÃŸ die Kraft aus Gott ihm zugehe und ihn zur Seelenarbeit fÃ¤hig mache, denn dem DemÃ¼tigen gibt Gott Seine Gnade....
Amen



Kampf gegen Begierden und Leidenschaften....

B.D. 6286 vom 16. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

ErtÃ¶tet alle eure Begierden, und ihr werdet reifen in kÃ¼rzester Zeit.... So ihr den Willen habt, vollkommen zu werden, muÃŸ alles Ã¼berwunden werden, was noch herabzieht in die Tiefe.... und es sind dies alle Begierden und Leidenschaften, die euch noch aus der Zeit der Vorentwicklung anhaften.... und die euch darum noch viel auf der Erde zu schaffen machen, weil durch jene Triebe und Begierden Mein Gegner auf euch einwirket, der die RÃ¼ckkehr zu Mir dadurch verhindern will.... Diese Triebe und Begierden sind aber ein Hindernis fÃ¼r die Vereinigung mit Mir, weil es ungÃ¶ttliche Eigenschaften sind, die ein vollkommenes Wesen nicht haben kann.... und die darum zuvor Ã¼berwunden werden mÃ¼ssen, ehe die Vereinigung mit Mir stattfinden kann. Der Mensch muÃŸ nun ankÃ¤mpfen gegen jegliches Verlangen, das der Materie gilt, denn immer ist damit eine Gier verbunden, etwas zu besitzen, was dem Reiche Meines Gegners angehÃ¶rt, was also nur dienet zur Befriedigung der Sinne.... ganz gleich, was es auch sei.... Sowie des Menschen kÃ¶rperliche Sinne sich daran ergÃ¶tzen, sind es Begierden, die irdisch ihre ErfÃ¼llung finden.... Alles gehÃ¶rt dazu, was dem Menschen kÃ¶rperliches Wohlbehagen verschafft, so es vom Menschen selbst angestrebt wird mit allen KrÃ¤ften und darum fÃ¼r geistiges Streben der Grund fehlt: die Erkenntnis der VergÃ¤nglichkeit alles Irdischen. Es werden auch die Menschen von Mir bedacht irdisch, und auch ihr irdisches Leben wird gesegnet sein und ihnen alles bieten, und das auch reichlich, sowie Ich ihr geistiges Streben erkenne, sowie ihre Liebe Mir gilt und die AnnÃ¤herung an Mich ihr erstes Ziel ist.... Dann schenkt Meine Liebe ihnen reichlich, und auch ihr irdisches Leben wird gesegnet sein und ihnen alles bieten, weil es ihnen nicht mehr schadet, weil es nicht ihre Sinne fesselt. Doch sowie noch das Begehren nach irdischen GenÃ¼ssen, Besitz und Anregung stark ist im Menschen, dann muÃŸ er den Kampf dagegen fÃ¼hren, denn diese Begierden sind Meines Gegners Waffen, die oft ihm zum Sieg verhelfen. Dennoch wird der Mensch nicht untauglich werden fÃ¼r das Leben auf dieser Erde, seine Kraft wird wachsen, doch er wird sie anders verwerten.... Er wird geistig arbeiten wollen und nur darin seine Befriedigung finden.... jedoch sofort nachlassen, wenn seine Blicke sich wieder der Welt zuwenden, er etwas dort ersieht, das zu besitzen er begehrt.... Darum "brauchet das Himmelreich Gewalt, und nur, wer Gewalt anwendet, reiÃŸet es an sich...." Die Erde ist das Reich der gefallenen Geister, sie ist das Reich Meines Gegners.... Wer sich das ernstlich bedenket, der wird auch wissen, daÃŸ alles Begehrenswerte der irdischen Welt immer nur das Entrichten des Tributes an ihn erfordert und daÃŸ, wer diesen Tribut zahlt, auch ihm angehÃ¶ren wird.... Er wird auch wissen, daÃŸ es keine Kompromisse geben kann zwischen Mir und ihm, daÃŸ Ich euch voll und ganz verlange und daÃŸ der Mensch Mich schwerlich erreichen wird, der noch mit einem Auge nach dem Reiche Meines Gegners schielt.... Ihr dÃ¼rfet euch nicht gefangennehmen lassen von der Welt, ihr mÃ¼sset euch selbst kontrollieren, welche Dinge euch noch begehrenswert erscheinen, und ihr mÃ¼sset nun ernstlich die Begierden danach unterdrÃ¼cken, ihr dÃ¼rfet ihnen nicht nachgeben, aber ihr dÃ¼rfet getrost genieÃŸen, was Ich Selbst euch schenke.... Ihr dÃ¼rfet euch dessen erfreuen, was ihr empfanget, ohne es begierig angestrebt zu haben.... was euch Meine Liebe gibt, weil ihr Mir gehÃ¶ret, weil ihr den Erdenlebenszweck erkannt habt und nun willig seid, Mir zu dienen.... Doch begnÃ¼get euch damit, und ersticket stets jede auftauchende Begierlichkeit, und ersehet immer darin nur eine Falle, die euch Mein Gegner stellen will, um euch fÃ¼r sich zurÃ¼ckzugewinnen.... Ohne inneren Kampf werdet ihr nicht Sieger werden Ã¼ber diesen, gilt aber euer Streben Mir, dann brauchet ihr nicht mehr zu kÃ¤mpfen, denn dann reizt euch die Welt nicht mehr, dann ist euer Sehnen himmelwÃ¤rts gerichtet.... dann hat die Materie die Herrschaft Ã¼ber euch verloren, dann lernet ihr sie verachten.... sie muÃŸ euch dienen, weil ihr Herr geworden seid Ã¼ber sie....
Amen



Die Welt bietet groÃŸe Gefahren....

B.D. 6556 vom 28. Mai 1956, aus Buch Nr. 70

Ihr werdet die Welt noch sehr bitter empfinden mÃ¼ssen, wenn ihr sie nicht von selbst verachten lernet, denn solange ihr die Welt liebt, ist sie die grÃ¶ÃŸte Gefahr fÃ¼r euch.... Und will Ich euch retten aus dieser Gefahr, dann muÃŸ Ich dafÃ¼r sorgen, daÃŸ ihr die Liebe zur Welt verliert. Ich muÃŸ euch durch die Welt selbst Leiden und Schmerzen zufÃ¼gen, damit ihr erkennet, daÃŸ sie euch nicht dienet, sondern euch beherrscht, damit ihr ihre Herrschaft unangenehm empfindet und euch von selbst zurÃ¼ckzieht. Es wird noch viel geschehen, was euch diese Meine Worte verstÃ¤ndlich werden lÃ¤ÃŸt, denn was ihr jetzt noch als erhÃ¶hten LebensgenuÃŸ ansehet, das wird so Ã¼berhandnehmen, daÃŸ ihr gern die Annehmlichkeiten hingeben wÃ¼rdet, um dadurch groÃŸen leiblichen Gefahren enthoben zu sein.... Ihr werdet keine Sicherheit mehr haben, denn die Lebensgier derer, die in der Gewalt Meines Gegners sich befinden, wird AusmaÃŸe annehmen, daÃŸ RÃ¼cksicht auf den Mitmenschen nicht mehr geÃ¼bt wird, daÃŸ jeder nur an sich selbst denkt auf Kosten des Nebenmenschen und diesen oft in Gefahr bringt, der er nicht mehr ausweichen kann. Was ihr anstrebet mit allen Sinnen, das wird euch zum Verderben werden. Und solange ihr diese Welt und ihre GÃ¼ter euch zum Lebensinhalt machet, wollet ihr auch euer Erdenleben nicht verlieren, und ihr suchet es euch in jeder nur mÃ¶glichen Weise zu verlÃ¤ngern.... Doch es soll euch noch belasten in einem MaÃŸe, daÃŸ ihr euch sehnet nach einem Ende.... Aber nur die werden das Leben drÃ¼ckend und beÃ¤ngstigend empfinden, die noch nicht vÃ¶llig Meinem Gegner angehÃ¶ren. Und um dieser willen wird das geschehen, was Ich ankÃ¼ndige, damit sie die Lust an der Welt verlieren und in sich gehen, denn diese letzten brauchen starke Hilfsmittel, ansonsten auch sie noch ganz der Welt verfallen, ansonsten sie selbst auch zum "Hammer" werden, die zuvor noch als "AmboÃŸ" dienten.... Und es sollen sich glÃ¼cklich preisen die Menschen, die "durch die Welt" Schaden erleiden, denn diese will Ich vor der Welt retten. Wer aber ihr schon verfallen ist, der wird unbarmherzig und rÃ¼cksichtslos sich zu behaupten wissen.... Eine Zeit bricht an, wie sie auf dieser Erde noch nicht erlebt wurde.... Menschenleben gilt nichts mehr, die Gesetze der Menschheit sind niemandem mehr heilig, der sich voll und ganz der Welt, also Meinem Gegner, verschrieben hat. Das Eigentum des Mitmenschen wird nicht geachtet und skrupellos daher experimentiert, verfÃ¼gt und genossen, wo nur ein Vorteil herauszuholen ist ungeachtet dessen, ob dem Mitmenschen Schaden erwÃ¤chst an seinem KÃ¶rper oder seinem Besitz. Und Ich lasse es zu, denn Mir geht es nicht um den KÃ¶rper, sondern um die Seele des Menschen.... und findet diese dabei ihre Rettung, dann wird sie es Mir dereinst danken, selbst wenn sie Ã¼bermÃ¤ÃŸig leiden muÃŸte auf Erden. Es kann dieses Leid in der letzten Zeit den Menschen nicht erspart bleiben, denn solange es noch ein Mittel gibt, um die Seelen aus den Fangnetzen des Gegners zu befreien, wende Ich auch dieses Mittel an oder lasse es zu, wenngleich es im Grunde das Wirken Meines Gegners ist an den Menschen, die ihm schon angehÃ¶ren.... Und wenn die Menschen glauben, fortschrittlich zu sein, so werden die groÃŸen ZerstÃ¶rungen, die ausgelÃ¶st werden, ihnen das Gegenteil beweisen.... Doch der Blinde sieht nichts und will nichts sehen, dem Sehenden aber wird die Stunde der Weltenuhr offenbar....
Amen



Der breite und der schmale Weg....

B.D. 8591 vom 20. August 1963, aus Buch Nr. 90

Wer sich der Welt verschrieben hat, der findet schwerlich den Weg ins geistige Reich.... Er geht einen breiten, ebenen Weg, der ihm viele lockende Bilder bietet, die alle seine Sinne gefangennehmen, die seinem KÃ¶rper Wohlbehagen schaffen und von denen sein Auge sich nicht trennen kann.... Er wird in blumige GÃ¤rten schauen, seine Lebenslust wird angeregt, und er wird nicht ermÃ¼den, alles Reizvolle in sich aufzunehmen, denn sein Wesen verlangt danach, und es wird sein Verlangen gestillt von dem, der es verhindern will, daÃŸ sich die Gedanken des Menschen dem geistigen Reich zuwenden. Seine Seele aber darbet, denn nichts von allen GÃ¼tern, die ihm die Welt bietet, stillt den Hunger und Durst der Seele, die eine andere Nahrung benÃ¶tigt, um auszureifen, um zu gesunden. Denn die Seele ist krank und elend, wenn ihr nur weltliche Dinge geboten werden. Doch immer wieder stehen Boten an den Kreuzungen, wo schmale Wege abzweigen, und wollen den Menschen auf diese schmalen Wege hinÃ¼berlocken. Jedoch nur selten gelingt es ihnen, einen Menschen zu Ã¼berreden, seinen Weg auf der breiten StraÃŸe nicht fortzusetzen, sondern den schmalen Weg zu benÃ¼tzen, der schneller und sicher zum Ziel fÃ¼hrt. Wenn die Menschen auf Meine Boten hÃ¶ren und ihr Geleit annehmen, dann ist ihnen wahrlich geholfen, und bald werden sie ihre Blicke nach oben wenden und mutig bergan gehen, weil sie dort ein herrliches Ziel erblicken, sie werden sich auch nicht zurÃ¼ckhalten lassen von Hindernissen oder Beschwerlichkeiten aller Art, sie folgen ihrem FÃ¼hrer und Ã¼berwinden alle Schwierigkeiten, denn Meine Boten wissen ihnen das Ziel so herrlich zu schildern, daÃŸ sie alle ihre KrÃ¤fte anwenden, um es zu erreichen. Aber nur wenige treten diesen schmalen Weg Ã¼berhaupt an, zumeist werden die Boten nicht erst angehÃ¶rt, und vor dem unwegsamen (beschwerlichen) Aufstieg schrecken die Menschen zurÃ¼ck, die nur ihres KÃ¶rpers, aber nicht ihrer Seele gedenken.... Der breite Weg aber ist ein Irrweg, denn er fÃ¼hrt unwiderruflich hinab in die Tiefe, sie geraten in ein undurchdringliches GestrÃ¼pp und kÃ¶nnen sich nicht mehr daraus befreien, es sei denn, sie rufen den Einen um Hilfe an, von Dem sie wohl wissen, aber nicht an Ihn glauben wollten.... Er allein kann ihnen auch in diese Wirrnis Helfer senden, die ihn befreien und einem anderen Weg zuleiten, doch wenige nur bitten diesen Einen um Hilfe, und ihr Ende wird schrecklich sein. Denket immer daran, daÃŸ ihr nicht Ã¼ber die Erde gehet, um zu genieÃŸen und eurem KÃ¶rper nur ein Wohlleben zu schaffen, sondern glaubet, daÃŸ die Seele zuerst bedacht werden soll. Und um ihr zu helfen, nehmet alles Schwere geduldig auf euch, gehet bewuÃŸt den schmalen Weg, der von euch Kraft zum Aufstieg fordert, und glaubet daran, daÃŸ er zum Ziel fÃ¼hrt, daÃŸ er immer heller wird, je hÃ¶her ihr steigt, und daÃŸ euch Einer schon erwartet am Ende des Weges, daÃŸ Er euch Boten entgegensendet, die euch stÃ¼tzen und alle Hindernisse Ã¼berwinden helfen.... daÃŸ euer Auge nur emporgerichtet zu sein brauchet, um von oben auch Kraft und Licht zu erhalten, daÃŸ ihr nicht fehlgehet und alle Beschwernisse des Weges Ã¼berwindet.... Aber lasset euch nicht tÃ¤uschen von den reizvollen Bildern, die den breiten Weg einsÃ¤umen, der nach unten, in den Abgrund fÃ¼hrt. Euer Ziel ist oben, im Licht, und wahrlich, es ist nur eine kurze MÃ¼he, die ihr aufbringen mÃ¼sset, um zur HÃ¶he zu gelangen, doch diese MÃ¼he wird euch reichlich entlohnt, denn ihr brauchet dann keinerlei Ãœbles mehr zu fÃ¼rchten, wenn ihr das Ziel nicht mehr auÃŸer acht lasset.... Mich Selbst, Der Ich euch einfÃ¼hren will in das Paradies, in das Reich des Lichtes und der Seligkeit.... Dieses aber kann niemals auf dem breiten Wege erreicht werden, denn dieser ist Meines Gegners Mittel, der euch alle GÃ¼ter der Welt vor Augen fÃ¼hren will, um euch von dem Ziel abzuhalten, mit Mir wieder vereint zu sein. Er wirkt nur auf die Sinne des Menschen ein, Ich aber will eure Seelen gewinnen und muÃŸ euch daher alles vorenthalten, was eurer Seele schaden kÃ¶nnte, wozu alle weltlichen Freuden und GenÃ¼sse zÃ¤hlen, denn "Mein Reich ist nicht von dieser Welt...." Strebet ihr diese Welt an, dann gelanget ihr nicht in Mein Reich, und darum meidet die Welt, wo es nur mÃ¶glich ist, selbst wenn ihr allen Anforderungen, die das Erdenleben an euch stellet, nachkommen mÃ¼sset.... Aber lasset sie nicht fÃ¼r euch zum Lebensinhalt werden, sondern strebet nur Mein Reich an, und ihr werdet es wahrlich nicht bereuen und gern den schmalen Weg gehen, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt, weil ihr bald auch Mich erkennen werdet in dem FÃ¼hrer, Der euch zur Seite geht.... Denn Ich kann euch dann auch Selbst begleiten, weil ihr Mich zum Ziel eures Erdenwandels macht und weil Ich nun auch erkenne, daÃŸ ihr euch abwendet von dem, der euch nur die Welt verspricht und bietet.... Und je weiter ihr euch entfernet von jenem breiten Weg, desto leichter wird euch nun auch der Aufstieg werden, denn immer lichter werden die HÃ¶hen, denen ihr zustrebt, bis euch dann hellster Glanz umfÃ¤ngt und ihr eingehet in Mein Reich, das euch ungeahnte Herrlichkeiten erschlieÃŸen wird, und ihr nun leben werdet in Licht und Kraft und Freiheit und selig seid....
Amen



Gefahr der Ãœberheblichkeit....

B.D. 8281 vom 24. September 1962, aus Buch Nr. 87

Wer sich Mein Wort zu Herzen nimmt: "Ihr seid allzumal SÃ¼nder....", der wird auch in tiefster Demut verbleiben, er wird sich nicht Ã¼berheben und auch kein hartes Urteil fÃ¤llen, denn die Erkenntnis, selbst noch nicht vollkommen zu sein, wird ihn immer dessen gedenken lassen, daÃŸ er ein schwacher Mensch ist, der Meine Kraft und StÃ¤rkung benÃ¶tigt, und er wird demÃ¼tigen Herzens zu Mir kommen und Mich darum bitten.... Wer dagegen von sich und seinem Wert Ã¼berzeugt ist, dessen Wesen wird Hochmut verraten, der wird sich Ã¼ber seine Mitmenschen Ã¼berheben, und diese Ãœberheblichkeit wird sich Ã¤uÃŸern in einer GeringschÃ¤tzung des anderen, in lieblosem Urteil und in der Ansicht, ein hÃ¶heres Wissen zu haben und somit auch keine Belehrungen mehr zu benÃ¶tigen, sei dies nun irdischer oder geistiger Art.... immer wird der Ã¼berhebliche Mensch glauben, die Stufe erreicht zu haben, da er auf die Mitmenschen herabsehen kann. Und es ist die Ãœberheblichkeit wahrlich Anteil Meines Gegners, die ihn in die tiefste Tiefe hinabstÃ¼rzte, denn er Ã¼berhob sich Ã¼ber Mich, seinen Gott und SchÃ¶pfer, und er zog ein groÃŸes Heer der geschaffenen Wesen mit hinab zur Tiefe. Allen diesen gefallenen Wesen haftet noch viel des Ã¼berheblichen Geistes an, wenn sie als Menschen ihre letzte Willensprobe abzulegen haben. Und es ist die Ãœberheblichkeit ein ganz bedenkliches Zeichen der Unvollkommenheit, gegen das der Mensch nun ankÃ¤mpfen muÃŸ im Erdenleben, bis er zur tiefsten Demut Mir gegenÃ¼ber gelangt und dann auch den Mitmenschen gegenÃ¼ber sich nicht mehr hervortun wird, sondern volles VerstÃ¤ndnis hat fÃ¼r dessen SchwÃ¤chen, weil er selbst seine eigene Mangelhaftigkeit erkennt. Es gehÃ¶rt aber tiefste Demut zu einer rechten Bindung mit Mir, und sowie der Mensch sich als sÃ¼ndig erkennt und bekennt, so wird er auch zu Jesus Christus seine Zuflucht nehmen und Ihn bitten, ihn frei zu machen.... Die Demut wird ihn innig rufen lassen zu Ihm, und er wird Gnade finden vor Seinen Augen.... denn "dem DemÃ¼tigen schenke Ich Meine Gnade...." Und es kann kein Mensch von sich annehmen, vollkommen zu sein, solange er auf Erden wandelt.... Er kann nur einen hÃ¶heren Grad der Erkenntnis besitzen, aber gerade dies wird ihn stets demÃ¼tiger werden lassen, weil er die GrÃ¶ÃŸe seines Gottes und SchÃ¶pfers erkennt und die unendliche Liebe, die dieser Gott und SchÃ¶pfer Seinen GeschÃ¶pfen zuwendet, die das GeschÃ¶pf wohl unsagbar beglÃ¼ckt, aber es nicht Ã¼berheblich werden lÃ¤sset. Die Ãœberheblichkeit ist immer noch ein Zeichen mangelhafter Erkenntnis, denn der Gegner sucht das Licht zu trÃ¼ben, der Gegner hat noch sein Anteil am Menschen, wenn dieser von sich und seinem Wert Ã¼berzeugt ist.... Ihr alle habt noch sehr anzukÃ¤mpfen gegen dieses Ãœbel, denn immer wieder wird euch Mein Gegner ein verkehrtes HoheitsgefÃ¼hl einblasen, er wird es immer wieder verstehen, eine AngriffsflÃ¤che zu finden, wo er in euch einen EigendÃ¼nkel erwecken kann. Und ihr alle sollet darum auf der Hut sein und jedes ÃœberheblichkeitsgefÃ¼hl im Keim zu ersticken trachten, denn immer sollet ihr dessen gedenken, daÃŸ euer Heiland und ErlÃ¶ser Jesus Christus den Weg der tiefsten Demut gegangen ist, um gerade fÃ¼r euren Hochmutsfall SÃ¼hne zu leisten.... Ihr sollt Seiner Qualen und Leiden gedenken, die jene SÃ¼hne von Ihm forderte.... Und ihr sollt wissen, daÃŸ euer Gang Ã¼ber die Erde Folge ist jenes Falles zur Tiefe, den der Hochmut veranlaÃŸt hat. Die RÃ¼ckkehr zu Mir kann nur auf dem Demutswege erfolgen, und der Erdenweg soll euch diese Erkenntnis bringen, daÃŸ ihr schwache, hilflose Wesen seid, die Meine liebende Hilfe brauchen, um wieder zur HÃ¶he zu steigen, und die Mich immer nur um Meine Hilfe angehen mÃ¼ssen, wenn sie den Erdenweg erfolgreich zurÃ¼cklegen wollen. Wer aber noch Ã¼berheblichen Geistes ist, der ist noch entfernt von Mir, und er wird Mich auch schwerlich finden. Denn in ihm kann auch nicht die rechte Liebe sich entfalten, die den NÃ¤chsten umfaÃŸt, sondern er wird sich in seiner Ãœberheblichkeit fernhalten von dem, dem er Liebe schenken soll und da der Mensch nur reifen kann durch ein Liebeleben, wird der Ãœberhebliche keinen geistigen Fortschritt erzielen, sondern auf gleicher Stufe stehenbleiben, wenn er nicht gar absinkt, weil Mein Gegner ihn noch gefesselt hÃ¤lt. Darum kÃ¤mpfet an gegen dieses Ãœbel, und Ã¼bet an euch selbst scharfe Kritik, dann werdet ihr Fehler entdecken, die euch klein werden lassen, und ihr werdet herabsteigen von dem Thron, den ihr selbst euch errichtet habt in falscher EinschÃ¤tzung eures Wertes.... Die Demut allein wird euch reifen lassen, denn ihr werdet dann von Mir Gnaden empfangen im ÃœbermaÃŸ, Ich werde Selbst Mich eurer annehmen, denn in der Demut tretet ihr Mir nÃ¤her, und euer Gebet zu Mir wird innig und hingebend sein, und Ich werde euch eure Bitte gewÃ¤hren, Ich werde euch zu Mir ziehen als Meine Kinder, denn ihr habt euch dann endgÃ¼ltig getrennt von Meinem Gegner, der darum zu Meinem Gegner wurde, weil er sich Ã¼berhob Ã¼ber Den, aus Dessen Kraft er hervorgegangen war....
Amen



Geistige Ãœberlegenheit ist nicht geistige Ãœberheblichkeit....

B.D. 7730 vom 23. Oktober 1960, aus Buch Nr. 81

Die geistige Ãœberlegenheit ist nicht zu verwechseln mit geistiger Ãœberheblichkeit.... Wenn Ich einen Menschen einfÃ¼hre in die Wahrheit, wenn er durch Mein Wort belehrt wird, um wieder den Mitmenschen ein tauglicher Lehrer zu werden, dann darf dieser auch Ã¼berzeugt sein Wissen vertreten, weil es von Mir stammt, und er wird dann auch dessen gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, daÃŸ er die reine Wahrheit empfangen hat und daÃŸ diese Wahrheit hÃ¶her zu werten ist als Menschenwissen, das nur der Verstand sich erworben hat und das niemals Garantie fÃ¼r Wahrheit ist, wenn Mein Geist nicht wirken konnte. Von geistiger Ãœberheblichkeit kann also dann niemals gesprochen werden, wenn es um das Vertreten der Wahrheit aus Mir geht, die der Mensch direkt von Mir empfÃ¤ngt. Es wÃ¼rde dann jegliche ZurÃ¼ckhaltung falsch sein, wenn die MÃ¶glichkeit besteht, den Menschen Mein Geistesgut zuzufÃ¼hren. Nur sollet ihr nicht die "Perlen vor die SÃ¤ue werfen....", d.h. dort reden, wo ihr offen den Geist Meines Gegners erkennt, weil dort auch die Wahrheit nicht erkannt wird als solche und jegliche Reden vergeblich sind. Wer aber von Meinem Geist belehrt wird, der soll auch Meines Geistes Wirken erwÃ¤hnen, und er soll offen und bestimmt eintreten fÃ¼r Mein Wort. Er wird dies auch kÃ¶nnen, denn sowie er redet fÃ¼r Mich und Mein Reich, bediene Ich Selbst Mich seiner und rede durch ihn, und dann kÃ¶nnet ihr wahrlich nicht sagen, es sei ein Ã¼berheblicher Geist, der aus ihm spricht. Wer einmal von Mir in die Wahrheit eingefÃ¼hrt worden ist, der steht auch selbst in der Erkenntnis, er erkennt alle ZusammenhÃ¤nge und kann also auch darÃ¼ber reden. Und wenn er der Wahrheit seines Wissens sicher ist, weil er "durch den Geist" belehrt wurde, dann wird er auch selbstsicher auftreten und falsche Ansichten widerlegen oder gute AufklÃ¤rung geben kÃ¶nnen, und dann kann er nicht "Ã¼berheblich" genannt werden, sondern es muÃŸ seine geistige Ãœberlegenheit erkannt und anerkannt werden; es muÃŸ die Wahrheit, die er vermittelt, den ZuhÃ¶rer beeindrucken und ihm auch die innere GewiÃŸheit schenken, daÃŸ Ich Selbst es bin, Der durch Menschenmund zu ihm spricht. Und da Ich um den Willen Meiner LichttrÃ¤ger weiÃŸ, kann Ich auch Meine Gaben des Geistes so verteilen, daÃŸ sie auch gewertet werden.... Und Ich wÃ¤hle Mir daher Selbst Meine Diener aus, die den Auftrag haben, die reine Wahrheit weiterzuleiten.... Und wer guten Willens ist, der erkennt die Wahrheit und nimmt sie dankend in Empfang.... wer guten Willens ist, wird mit den WahrheitstrÃ¤gern zusammengefÃ¼hrt, auf daÃŸ auch er in die Wahrheit geleitet wird je nach seinem Willen. Und immer sollet ihr daran denken, daÃŸ Ich nur dem DemÃ¼tigen Meine Gnade schenke.... daÃŸ also ein Mensch, der Ã¼berheblichen Geistes ist, nimmermehr die Gnadengabe von Mir zugeleitet bekommen kÃ¶nnte, weil nur ein tief demÃ¼tiges Herz aufnahmefÃ¤hig dafÃ¼r ist oder ihr alles verwerfen mÃ¼ÃŸtet, was euch gebracht wird.... was ihr aber bei ernster PrÃ¼fung nicht werdet tun kÃ¶nnen. Geistige Ãœberlegenheit ist nur die volle GewiÃŸheit, in der Wahrheit zu stehen, und diese verlange Ich von Meinen LichttrÃ¤gern, ansonsten sie nicht voll Ã¼berzeugt die Wahrheit aus Mir vertreten kÃ¶nnten ihren Mitmenschen gegenÃ¼ber.... Und es ist dies nÃ¶tig, daÃŸ den Menschen Licht gebracht werde, die in der Finsternis des Geistes wandeln; es ist nÃ¶tig, daÃŸ ihnen der Weg erleuchtet werde, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt, denn auf dunklen Wegen kommet ihr Menschen nicht vorwÃ¤rts, sondern ihr werdet immer weiter der Tiefe zustreben. Darum werde Ich euch immer wieder das Licht zuleiten, und selig, der es annimmt.... selig, der den Weg geht, der ihm im Licht der Wahrheit gezeigt wird....
Amen



Lebensschicksal fÃ¶rderlich zum Ausreifen....

B.D. 7524 vom 17. Februar 1960, aus Buch Nr. 79

Es wird euch von Meiner Seite aus jede EntwicklungsmÃ¶glichkeit geboten, denn euer ganzer Lebenslauf ist so von Mir bestimmt, daÃŸ er euch immer neue Gelegenheiten gibt, an eurer Seele zu arbeiten. Immer wieder treten an euch solche Gelegenheiten heran, wo ihr euch bewÃ¤hren mÃ¼sset, wo ihr euren Willen tÃ¤tig werden lassen mÃ¼sset, wo ihr also euch selbst dazu einstellen mÃ¼sset und es nun darauf ankommt, wie ihr euer Handeln und Wollen mit Meinen Geboten der Gottes- und NÃ¤chstenliebe in Einklang bringet, die allem eurem Tun und Lassen zugrunde liegen sollen. Und euer Lebensschicksal ist nur ausgerichtet, daÃŸ ihr angeregt werdet zum Liebewirken.... Immer wieder werden euch Gelegenheiten geschaffen, wo ihr des NÃ¤chsten gedenken kÃ¶nnet und dann auch eure Liebe zu Mir unter Beweis stellet. Mir geht es nur darum, euch zur Umgestaltung eures Wesens zu helfen, und darum werde Ich auch immer Mich so Ã¤uÃŸern, daÃŸ euch MÃ¶glichkeiten geboten sind, diese Umgestaltung vorzunehmen. Euer Lebensschicksal ist von Mir bestimmt, doch immer nur so, daÃŸ es euch zum Besten dienet, daÃŸ eure Seele dadurch ausreifen kann, wenn euer Wille gut ist, also eurer Vollendung auf Erden gilt. Dann kÃ¶nnet ihr in allem, was euch begegnet, immer nur Meine Hand erkennen, die euch so lenkt, daÃŸ es fÃ¼r eure Seele zum Vorteil ist. Und deshalb sollet ihr auch alles ergeben auf euch nehmen, was schicksalsmÃ¤ÃŸig an euch herantritt.... Es ist dies in Meinem Plan von Ewigkeit so vorgesehen, und dieser Plan ist wahrlich in Liebe und Weisheit entworfen, und er wird in Liebe und Weisheit ausgefÃ¼hrt, immer zu eurem Heil. Es gibt also eigentlich kein Unheil fÃ¼r euch, denn ob es auch irdisch als solches erscheint, so ist es doch geistig nur eine AusreifungsmÃ¶glichkeit fÃ¼r eure Seelen, und nur an euch selbst liegt es, ob ein solches Unheil fÃ¼r euch zum Heil wird, ob es sich segensreich an eurer Seele auswirkt. Es liegt an eurem Willen, wie dieser sich dazu einstellt, ob er die Bindung mit Mir sucht und festhÃ¤lt und dann alles ihm zum Segen gereichen wird, was er nun auch tut und denkt. Alles, was schicksalsmÃ¤ÃŸig Ã¼ber einen Menschen kommt, muÃŸ seine gute Auswirkung haben fÃ¼r einen Menschen, der sich innig Mir verbindet, denn dieser wird nicht von Mir verlassen und auch Ã¼ber alles scheinbar schwere Erleben hinwegkommen, weil Ich Selbst ihm zur Seite stehe durch seine innige Bindung mit Mir. Und so lÃ¶st sich eigentlich sein Schicksal von selbst und nimmt einen guten Verlauf, sowie der Mensch nur mit Mir verbunden ist und bleibt. Und die Bindung mit Mir ist Zweck und Ziel jeglichen Geschehens, die aber nicht jeder Mensch anknÃ¼pft und darum oft lange leiden muÃŸ, bevor er den Weg nimmt zu Mir, Der Ich dann auch alles Schwere von ihm nehmen kann, wenn er sich Mir anvertraut und Mich um Hilfe bittet. Aber er soll immer bedenken, daÃŸ von Mir aus immer nur sein Ausreifen auf Erden begÃ¼nstigt wird und daÃŸ alles, was Ã¼ber einen Menschen kommt, diesem Ausreifen dienet.... er soll daran denken, daÃŸ es an ihm selbst liegt, wie lange ihn solche SchicksalsschlÃ¤ge belasten, und daÃŸ er frei wird davon, sowie er selbst die innige Bindung eingeht mit Mir.... er soll daran denken, daÃŸ es nur allein um diese innige Bindung geht, daÃŸ er zurÃ¼ckkehren soll zu Mir, von Dem er selbst sich einst freiwillig trennte....
Amen



Ãœber Enthaltsamkeit und Kasteiung....

B.D. 7736 vom 2. November 1960, aus Buch Nr. 81

Was euch auch bewegen mag, in der Enthaltsamkeit zu leben.... ihr sollet nicht euren KÃ¶rper dadurch schwÃ¤chen, denn ihn gab Ich euch, auf daÃŸ eure Seele darin zur Reife gelange, und ihr habt die Pflicht, das GefÃ¤ÃŸ fÃ¼r eure Seele zu erhalten, solange ihr auf Erden lebt.... Ihr werdet es verstehen, daÃŸ ein geschwÃ¤chter KÃ¶rper nicht die Aufgabe erfÃ¼llen kann, die ihm schicksalsmÃ¤ÃŸig zugewiesen wurde, und Ich will es wahrlich nicht, daÃŸ ihr euch selbst untauglich machet auch fÃ¼r die Arbeit, die ihr irdisch zu leisten habt. Doch auch eure geistige Entwicklung mache Ich nicht davon abhÃ¤ngig, daÃŸ ihr euch kasteiet, daÃŸ ihr dem KÃ¶rper vorenthaltet, was er zur Erhaltung braucht, was seiner ErtÃ¼chtigung dienet. Es werden im Erdenleben Anforderungen an euch gestellt, denen ihr nachkommen mÃ¼sset, um auch ein taugliches Glied in der Menschheit zu sein.... Und ihr brauchet auch dazu Kraft, die ihr immer wieder erneuern mÃ¼sset dadurch, daÃŸ ihr dem KÃ¶rper Speise und Trank zufÃ¼hret in gerechter Menge.... Doch ihr sollet nicht das MaÃŸ Ã¼berschreiten, denn solches ist euch wahrlich nicht dienlich.... Aber ihr sollet auch den KÃ¶rper nicht darben lassen und ihn dadurch schwÃ¤chen.... Denn solches ist nicht Mein Wille, Der Ich euch naturgesetzlich erschaffen habe, d.h. dem KÃ¶rper nicht umsonst Funktionen gab, die sein Leben fÃ¶rdern, die ihn erhalten, solange es Mein Wille ist. Und ihr sollet Meine Weisheit achten, die den menschlichen KÃ¶rper gerade so erschaffen hat, wie ihr ihn benÃ¶tigt, um eurer Seele das GefÃ¤ÃŸ zu sein, in dem sie ihre Erdenaufgabe erfÃ¼llen soll: auszureifen fÃ¼r das geistige Reich.... Doch dabei ist zu beachten, daÃŸ ihr die Naturgesetze einhaltet, daÃŸ sowohl ein Zuviel als auch ein Zuwenig verkehrt ist, daÃŸ ihr MaÃŸ halten sollet in allen Dingen, daÃŸ ihr aber nicht durch Ã¼bermÃ¤ÃŸiges Kasteien den KÃ¶rper untauglich machet fÃ¼r seine Aufgabe.... wie auch umgekehrt jedes Zuviel vom Ãœbel ist und der Seele geistigen Schaden eintragen kann. Und darum haltet euch einfach an die Naturgesetze, lebet einfach und bescheiden und immer euch Meinen Segen erbittend.... Und es wird euch nichts schaden, es wird nichts euer geistiges Ausreifen beeinflussen, es wird euer KÃ¶rper nicht vorzeitig geschwÃ¤cht sein, und auch von Krankheiten werdet ihr verschont bleiben, wenn ihr nicht wider die Naturgesetze sÃ¼ndigt.... wenn ihr auch eurem KÃ¶rper eine geistige Aufgabe zuerkennet und ihm helfet, indem ihr ihn gesund erhaltet und ihm nicht entziehet, was er braucht fÃ¼r sein Bestehen.... Und bittet nur darum, daÃŸ ihr immer das rechte MaÃŸ erkennet.... daÃŸ nicht die Liebe zum KÃ¶rper grÃ¶ÃŸer ist als die zur Seele; bittet darum, daÃŸ Ich dem KÃ¶rper stets die Kraft gebe, seine Erdenaufgabe zu leisten. Und wenn ihr so in Meinen Willen einzugehen bemÃ¼ht seid, dann wird euch auch keine Krankheit mehr schrecken, denn dann wisset ihr, daÃŸ auch diese nur dazu verhilft, KÃ¶rper und Seele zu vergeistigen.... Aber suchet eine solche Vergeistigung nicht durch Kasteiung zu erreichen, die den Naturgesetzen widerspricht, die auch einen gesunden KÃ¶rper zur Krankheit fÃ¼hren kann, die dann aber selbstverschuldet ist. Ãœberwindet alle Begierden, die nicht zur Erhaltung des KÃ¶rpers dienen.... kÃ¤mpfet an gegen solche, dann lebet ihr in gerechtem MaÃŸ, und es wird auch eure Seele ausreifen kÃ¶nnen.... Doch in jeglicher Ãœbertreibung liegt ein Nachteil fÃ¼r die Seele, weil ein gewisser geistiger Hochmut oder Ehrgeiz den Menschen antreibt, AuÃŸergewÃ¶hnliches zu leisten um seiner Seelenreife willen. Doch wie Ich den KÃ¶rper erschaffen habe, so soll er euch auch dienen.... was der KÃ¶rper naturgesetzlich verlangt, das soll ihm gegeben werden.... Dann wird er auch seine Aufgabe erfÃ¼llen, als GefÃ¤ÃŸ fÃ¼r die Seele dieser zum Ausreifen zu verhelfen, und er wird die Zeit gut nÃ¼tzen, die ihm nach Meinem Willen gesetzt ist auf Erden....
Amen



Dringende Mahnung zum LÃ¶sen von der Materie....

B.D. 3821 vom 9. Juli 1946, aus Buch Nr. 48

Erfasset die Zeit und richtet euer Leben danach ein.... Wer sich in dieser Zeit nicht von den GÃ¼tern der Welt zu lÃ¶sen vermag, der wird einen schweren Stand haben in der letzten Zeit vor dem Ende, denn ihm wird alles genommen werden, so er nicht zu den ganz Verworfenen gehÃ¶rt, denen alles gegeben werden wird, auf daÃŸ sie sich gÃ¤nzlich von Mir lossagen. Ich muÃŸ euch dann gewaltsam das nehmen, was ihr freiwillig nicht aufgeben kÃ¶nnt, will Ich euch davor retten, dem ganz zu verfallen, der euer ewiges Verderben will. Denn die irdische Materie ist sein Anteil und darf nimmer euer Lebensprinzip sein, sondern ihr sollet die Materie nur nutzen zur Deckung der nÃ¶tigsten kÃ¶rperlichen BedÃ¼rfnisse, um eure Seelen desto reichlicher bedenken zu kÃ¶nnen.... Denn dies allein tut not in der kommenden Zeit, weil euch nur noch kurze Zeit bleibt bis zum Ende. FÃ¼llet ihr sie aber aus mit der Sorge um euer leibliches Wohl, dann wird die Seele karg bedacht werden und unsÃ¤glich zu leiden haben, will Ich sie noch erretten vor dem Untergang. Darum entziehet dem KÃ¶rper alles Entbehrliche, und bedenket damit euren NÃ¤chsten, der hilfsbedÃ¼rftig ist, denn die Not wird groÃŸ sein durch Meine Zulassung. Erkennet die letzte Zeit vor dem Ende daran, daÃŸ eine groÃŸe Not Ã¼ber die Erde geht, die ihr allein nicht abwenden kÃ¶nnet und die noch verschÃ¤rft wird durch Meinen Willen, durch Meinen letzten Eingriff vor dem Ende. Dann mÃ¼sset ihr alle es erkennen, daÃŸ Ich euch nur das wenigste fÃ¼r den KÃ¶rper belassen will, daÃŸ Ich eure Sinne mehr auf die Seele, auf das Geistige richten will, und beuget euch ergeben Meinem Willen. Lasset den KÃ¶rper unbeachtet, und sorget nur noch fÃ¼r eure Seele, dann Ã¼bernehme Ich die Sorge um euer leibliches Wohl und erhalte euch bis zum Ende, und ihr werdet auch den letzten Lebensabschnitt ertragen kÃ¶nnen, weil Ich euch helfe. Und so machet euch frei von aller irdischen Materie, lÃ¶set euch im Herzen davon, und was ihr besitzet, teilet gern mit dem NÃ¤chsten, der hilfsbedÃ¼rftig ist. Und ihr werdet trotz Ã¤uÃŸerlich einfachster VerhÃ¤ltnisse nicht zu darben brauchen, ihr werdet leben und wirken kÃ¶nnen, weil eure Seele doppelt empfÃ¤ngt, was euer KÃ¶rper hingibt. Ich muÃŸ euch die irdischen GÃ¼ter nehmen, so ihr sie nicht freiwillig aufgebet, Ich muÃŸ eine gewaltsame LÃ¶sung bewerkstelligen, so ihr zu schwach seid, euch selbst davon zu trennen. Um weites besser jedoch ist es, so ihr die Trennung im Herzen zuvor schon vollzieht, so ihr euch nicht mehr zum Sklaven der Materie machen lasset, sondern frei aus euch heraus Mir alles anheimstellt, so ihr alles, was ihr besitzet, Mir aufopfert.... Dann gebe Ich euch zurÃ¼ck, was ihr benÃ¶tigt, und mache euch auch das irdische Leben leichter, und ihr werdet die Zeit bis zum Ende recht nÃ¼tzen fÃ¼r die Seele. Denn so Ich euch sage, daÃŸ euer Leben nur noch kurz ist, wofÃ¼r sorget ihr dann noch Ã¤ngstlich....? Alles irdische Gut mÃ¼sset ihr zurÃ¼cklassen mit eurem Leibestode, die Seele aber bleibt noch daran gekettet auch im geistigen Reich, so sie sich nicht zuvor schon gelÃ¶st hat auf Erden. Und dazu will Ich ihr verhelfen, auf daÃŸ sie auf Erden schon Ã¼berwinden lernet und frei wird von jeglichem Verlangen danach.... LÃ¶set euch von der Materie.... Diesen Ruf lasse Ich dringlicher denn je erschallen, denn die Sorge um eure Seele ist das Wichtigste in kommender Zeit....
Amen



Liebe.... HaÃŸ....

B.D. 0765 vom 31. Januar 1939, aus Buch Nr. 16

Siehe, Mein Kind, mit offenen Armen komme Ich euch entgegen, die ihr von Mir empfangen wollt. Die Sehnsucht des Herzens wird euch Meine Liebe kundgeben, im Verlangen nach Mir wird sich Meine Liebe zu euch Ã¤uÃŸern, und dies wird auch der Zustand sein im Jenseits, daÃŸ ihr gleichfort nach Mir verlanget und Meine Liebe euch ErfÃ¼llung gibt fort und fort. Sehet, die Liebe habe Ich euch in das Herz gelegt, auf daÃŸ ihr dereinst in Seligkeit schwelgen sollt, so eurer Liebe ErfÃ¼llung wird. Ich habe aber auch in euch den Trieb gelegt vom Gegenteil, weil ihr nur durch Ãœberwindung dieses Triebes den GlÃ¼ckseligkeitszustand erringen kÃ¶nnt, und so soll euer Streben auf Erden gerade dem BekÃ¤mpfen des Hasses, dem GefÃ¼hl der Lieblosigkeit in hÃ¶chster Potenz gelten, denn es vergiftet der HaÃŸ eure Seele in so zerstÃ¶render Weise.... es vernichtet der HaÃŸ alles, was die Liebe aufbaut.... Es kann der Mensch mit dem GefÃ¼hl des Hasses in seinem Herzen nimmermehr zur Vollkommenheit gelangen, denn der HaÃŸ ist ja Anteil des BÃ¶sen.... Der HaÃŸ ist so verderbenbringend und so unsÃ¤glich die Seele bedrÃ¼ckend.... er ist das Ã¤rgste Ãœbel.... er ist der Feind aller guten Gesinnung.... er ist ein Laster, das alles Gute und Edle erdrÃ¼ckt.... er ist der Ursprung der SÃ¼nde.... Ein Herz, das dem HaÃŸ erliegt, ist unfÃ¤hig jeder edlen Regung.... Es kann, wo HaÃŸ regiert, keine Tugend geÃ¼bt werden. Demut, Sanftmut, Milde und Erbarmen.... es sind dies vÃ¶llig fremde Begriffe dem Herzen, das vom HaÃŸ beherrscht wird; denn es kennt der Mensch ja nimmer die Liebe, und diese ist doch notwendig, will der Mensch tugendhaft, gut und Gott-gefÃ¤llig leben. Wie entsetzlich die Auswirkungen des Hasses sind, wird der Mensch erkennen im Jenseits.... wie verzerrt die Seele dessen ist, der im Erdenleben unter dem EinfluÃŸ des Hasses stand. Wollten die Menschen doch bedenken, daÃŸ die Gegenmacht volle Gewalt Ã¼ber ein im HaÃŸ stehendes Erdenkind bekommt, daÃŸ es ihm immer schwerer wird, sich dieser Macht und dem EinfluÃŸ zu entwinden, daÃŸ es ihm auch immer schwerer wird, zur Liebe zurÃ¼ckzufinden, und daÃŸ einem solchen Menschen von anderer Seite keine Rettung kommen kann, wenn er nicht ernstlich bemÃ¼ht ist, sich selbst aus der Gewalt des BÃ¶sen zu befreien. Solange er sich diesem EinfluÃŸ nicht entzieht durch den festen Willen, sich in der Liebe zu Ã¼ben, ist es unsagbar schwer, frei zu werden. Es ist wohl verstÃ¤ndlich, daÃŸ oft der Mensch geradezu hineingedrÃ¤ngt wird in GefÃ¼hle des Hasses, wenn er die Lieblosigkeit anderer Menschen betrachtet und verfolgt und Ungerechtigkeit und scheinbar erfolgreiche Handlungsweise dieser beobachtet, aber immer muÃŸ er daran denken, daÃŸ es einen Gott im Himmel gibt, Der jede Ungerechtigkeit vergelten wird zu seiner Zeit.... Er muÃŸ auch dagegensetzen, daÃŸ Jesus Christus in aller Liebe selbst denen vergab, die Seinen Tod verschuldeten, und daÃŸ nie und nimmer das RachegefÃ¼hl in Ihm Oberhand gewann, sondern immer nur voller Liebe Er das Gebaren der Erdenkinder mit Nachsicht und Milde vergalt. Es soll die Liebe ja den HaÃŸ besiegen, und es mÃ¼ssen daher die Kinder auf Erden gleichfalls sich bemÃ¼hen, das GefÃ¼hl des Hasses zu ersticken, so es sich im Menschen zu rÃ¼hren beginnt.... und immer nur mit Liebe vergelten, auch wenn die Versuchung zu stark ist, bittersten HaÃŸ gegen die BedrÃ¼cker der Menschen zu empfinden. Die meisten Menschen irren, da sie sich selbst fÃ¼r Ã¤uÃŸerst hochstehend halten und glauben, ihre Macht recht fÃ¼hlbar Ã¤uÃŸern zu mÃ¼ssen den Untergebenen gegenÃ¼ber, doch dort soll der Mensch nicht hassen, sondern in aller Liebe den anderen belehren wollen. Er soll zuerst an seine eigene Seele denken, die geschÃ¼tzt werden soll vor der Gefahr des Hasses, ihr Ringen ist mitunter ein so unsagbar schweres, doch die Ãœberwindung dieser der Seele schÃ¤dlichsten Eigenschaft wird zur Vollkommenheit fÃ¼hren, denn es hat dann die Liebe gesiegt Ã¼ber den Widersacher.... Es ist der HaÃŸ unschÃ¤dlich gemacht worden und muÃŸte unter der Kraft der Liebe zunichte werden, und die Seele wird einem solchen BemÃ¼hen dankbar sein, denn ihr ward ErlÃ¶sung aus bitterer Pein....
Amen



GerechtigkeitsgefÃ¼hl.... Verurteilen des Mitmenschen....

B.D. 1869 vom 30. März 1941, aus Buch Nr. 28

Das GerechtigkeitsgefÃ¼hl muÃŸ dem Menschen innewohnen, ansonsten er kein Urteil fÃ¤llen kann Ã¼ber eine lieblos erscheinende Handlungsweise. Wer sich selbst so erhaben fÃ¼hlt, daÃŸ er keinen Widerspruch duldet, weil er sich unfehlbar glaubt, der wird auch niemals gerecht denken, denn er billigt dem Menschen nicht das gleiche Recht zu wie sich selbst. Es ist ein groÃŸer Unterschied zu machen zwischen den Menschen. Wer sich selbst und sein Handeln einer strengen Kritik unterzieht, der wird sich auch stets bemÃ¼hen, andere Menschen gerecht zu beurteilen. Wer jedoch alle Fehler nur bei dem Mitmenschen sucht und sich selbst frei von Fehlern glaubt, der betrachtet jede Handlungsweise nur vom Standpunkt des Erhabenen, und also ist sein Urteil falsch. Ein jeder Mensch kann irren, ein jeder Mensch kann fehlen.... Doch er muÃŸ sich selbst erkennen, dann kann er ankÃ¤mpfen gegen seine Fehler und also sich veredeln.... Wer aber nicht einen Fehler an sich selbst erkennt, der strebt auch nicht nach Vollkommenheit. So er lieblos handelt, wird es ihm nicht bewuÃŸt, er gibt sich keine Rechenschaft darÃ¼ber und ist unfÃ¤hig, sein Handeln gerecht zu beurteilen. Es mangelt ihm an GerechtigkeitsgefÃ¼hl, er wird immer sein eigenes Handeln unantastbar finden, den Mitmenschen aber um geringer Fehler willen herabzusetzen versuchen. DarÃ¼ber muÃŸ der Mensch sich klar sein, daÃŸ er kein Recht hat, dem Mitmenschen eine unedle Handlung zum Vorwurf zu machen, solange er selbst nicht auf einer sittlich hohen Stufe steht. Er soll immer an seine eigene UnzulÃ¤nglichkeit denken, wenn er die des Mitmenschen ihm vorwerfen will. Wem aber der Gerechtigkeitssinn innewohnt, wird auch nicht so schnell urteilen Ã¼ber den Mitmenschen, denn er wird versuchen, sich in die gleiche Lage zu versetzen, und dann auch VerstÃ¤ndnis haben fÃ¼r die SchwÃ¤chen und Fehler des anderen. Um das zu kÃ¶nnen, muÃŸ er aber auch wahrhaftig sein, er muÃŸ die Dinge sehen, wie sie sind.... er darf sich nicht zu hoch einschÃ¤tzen, den Mitmenschen aber zu niedrig, denn dann wird er seine eigenen Fehler mit einem anderen MaÃŸstabe messen als die Fehler des anderen, und das scheidet jedes gerechte Denken und Urteilen aus. Es ist so unvergleichlich wertvoll, streng mit sich selbst ins Gericht zu gehen, es bleibt der Mensch dann sich selbst treu, und er wird nicht durch Eigenliebe dem Mitmenschen ein Unrecht zufÃ¼gen, indem er dessen Handlungsweise ungerecht verurteilt und sich selbst erhaben fÃ¼hlt ihm gegenÃ¼ber. Und so betrachte der Mensch zuerst sich und sein Handeln, bevor er das des Mitmenschen kritisiert und sich zu dessen Richter aufwirft....
Amen



Vollkommenheit bedeutet Angleichung an gÃ¶ttlichen Willen....

B.D. 7893 vom 14. Mai 1961, aus Buch Nr. 82

Ein lebendiger Glaube kann wahrlich Berge versetzen.... Und ihr wÃ¼rdet Ã¼ber alle Elemente der Natur gebieten kÃ¶nnen, hÃ¤ttet ihr diesen lebendigen Glauben.... Ihr wÃ¼rdet euren Willen auf Menschen und Tiere Ã¼bertragen kÃ¶nnen, wenn ihr im lebendigen Glauben dadurch helfen wolltet in irdischer Not.... Und ihr wÃ¼rdet dann immer wirken mit Meiner Kraft, weil ihr im lebendigen Glauben innigst mit Mir verbunden seid und dann Meine Kraft unbegrenzt nÃ¼tzen kÃ¶nnet. Was aber heiÃŸt es, einen lebendigen Glauben zu besitzen?.... Es heiÃŸt dies, einen so hohen Liebegrad zu besitzen, daÃŸ ihr in vollster Erkenntnis steht, um alle ZusammenhÃ¤nge wisset und nun auch wisset um eure einstige Beschaffenheit, als ihr Ã¼beraus mÃ¤chtig und weise von Mir ausgegangen waret.... Dieses Wissen, das ihr.... als selbst zur Liebe geworden.... nun besitzet, lÃ¤sset euch an nichts mehr zweifeln, weil ihr nun auch Mich und Mein Wesen recht erkennet, das in sich Liebe, Weisheit und Macht ist.... Und da ihr als Meine Ebenbilder einst erschaffen waret, erkennet ihr auch, daÃŸ euch die gleiche Macht innewohnet, wenn ihr im Verband stehet mit Mir, oder auch: weil ihr im Verband stehet mit Mir.... Dann also ist euer Glaube lebendig, ihr seid voll Ã¼berzeugt, daÃŸ ihr alles vermÃ¶gt.... Ihr wendet nun aber auch eure Macht an eurer inneren Erkenntnis gemÃ¤ÃŸ. Ihr werdet nun niemals etwas auszufÃ¼hren suchen, was nicht in Meinem Willen wÃ¤re, denn euer Wille ist dann auch der gleiche wie der Meine, weil ihr zur Erkenntnis, zum Licht, zum rechten Wissen gelangt seid.... Einen lebendigen Glauben zu haben ohne die Liebe ist nicht mÃ¶glich.... Die Liebe aber verbÃ¼rgt auch einen Einblick in Meinen Heilsplan von Ewigkeit.... Die Liebe verbÃ¼rgt, daÃŸ ihr richtig denkt und handelt, daÃŸ euer Wille gleich gerichtet ist dem Meinen, daÃŸ ihr nicht wider Meinen Heilsplan von Ewigkeit wirken werdet, wenn in euch die rechte Erkenntnis ist, wenn ihr im Licht der Wahrheit wandelt. Denn ob ihr dann auch einen lebendigen Glauben besitzet, der alles zu leisten euch fÃ¤hig macht, so werdet ihr doch nicht die euch nun innewohnende Glaubenskraft nÃ¼tzen zum Wirken entgegen Meiner Liebe und Weisheit.... denn euer Wille, der sich dann auch dem Meinen angeglichen hat, verhindert solches, so daÃŸ also auch jedes Liebewerk am NÃ¤chsten, das der lebendige Glaube vollbringt, auch Meinem Willen entsprechen wird, wenn es zu dessen Seelenheil dienet. Denn Mein Ziel ist und bleibt die Seligwerdung Meiner GeschÃ¶pfe, das Ausreifen der Seelen, die RÃ¼ckfÃ¼hrung des einst gefallenen Geistigen zu Mir. Und Meine Liebe und Weisheit wird immer nur diesem Ziel entsprechend sich Ã¤uÃŸern. Und da Ich seit Ewigkeit weiÃŸ um den Willen der Menschen, ist auch Mein Heilsplan seit Ewigkeit festgelegt, und er wird nicht umgestoÃŸen werden kÃ¶nnen von Menschen, denen es noch an der tiefen Erkenntnis mangelt.... Wollet ihr mÃ¤chtig sein auf Erden und GroÃŸes vollbringen, dann mÃ¼sset ihr die Liebe in euch entfachen zu hÃ¶chster Glut.... Diese Liebeglut aber strahlt hellstes Licht aus, und in diesem Licht erkennet ihr Mich und Mein Wesen, das Liebe, Weisheit und Macht ist.... Dann aber wisset ihr auch um Mein Ziel und um Meinen Ã¼beraus weisen Liebeplan.... Und es wÃ¼rde euch dann wahrlich nicht einfallen, diesem Plan entgegengesetzt euch zu betÃ¤tigen.... Ihr wÃ¼rdet nur immer in Liebe auf eure Mitmenschen einzuwirken suchen, daÃŸ auch sie sich zur Liebe gestalten, weil ihr erkennet, daÃŸ die Liebe der einzige Weg ist zur HÃ¶he, zu Mir und zum ewigen Leben.... Ein lebendiger Glaube ist das Zeichen einer hohen Seelenreife, eines hohen Liebegrades, der diesem Glauben das Leben gibt.... Und ihr kÃ¶nnet wahrlich in einem solchen Glauben auch Berge versetzen.... Ihr werdet aber immer im Verband mit Mir wirken, weil euch eure Liebe innig mit Mir zusammengeschlossen hat. Und dann wisset ihr um Meinen Willen, ihr fÃ¼hlt ihn in eurem Herzen, und ihr handelt danach. Dieser Wille aber wird niemals entgegen Meiner Liebe und Weisheit gerichtet sein.... Denn auch in euch kann kein verkehrter Wille wirken, auch ihr werdet dann nur noch denken und wollen gleich Mir, auch euch wird dann nur noch die ErlÃ¶sung des Geistigen wichtig sein, und ihr werdet den Seelen helfen wollen, die noch in der Finsternis schmachten. Irdische Begehren aber werden euch fremd sein und euch niemals veranlassen, die Kraft des Glaubens wirksam werden zu lassen....
Amen



MiÃŸbrauch der Gaben, die den Menschen vom Tier unterscheiden....

B.D. 2083 vom 22. September 1941, aus Buch Nr. 30

Der ungetrÃ¼bte LebensgenuÃŸ ist Ziel und Streben des Menschen, der noch in dunkelster Geistesnacht auf Erden wandelt. Und sowie er ErfÃ¼llung findet, kostet er das Leben voll aus und lebt also nur dem KÃ¶rper, wÃ¤hrend die Seele leer ausgeht, und dieser Zustand ist so Ã¼beraus unvollkommen zu nennen, wenn der Mensch sich zufriedengibt mit nur kÃ¶rperlichen GenÃ¼ssen. Es zeugt dies von rein materieller Einstellung, es ist dann der Mensch lediglich eine Form ohne Inhalt, er ist nicht anders, d.h. hÃ¶her zu bewerten als jegliche Kreatur, der Verstand und freier Wille mangelt, denn letzterer wird von dem Menschen nicht genÃ¼tzt oder in vÃ¶llig verkehrter Weise. Die Gaben, die den Menschen vom Tier unterscheiden, sollen die HÃ¶herentwicklung der Seele bezwecken, ihre Anwendung soll lediglich die Umgestaltung der Seele zuwege bringen. Der Mensch aber nÃ¼tzet diese Gaben nur zum gesteigerten Wohlleben des KÃ¶rpers, und also miÃŸbraucht er sie. Die Lebenslage des einzelnen ist dabei nicht ausschlaggebend, denn schon das Streben nach den GenÃ¼ssen des Lebens ist MiÃŸbrauch der ihm zugehenden Lebenskraft und der ihm durch Gottes Liebe geschenkten Gaben. Ob ihm das Leben ErfÃ¼llung bringt oder nicht, Ã¤ndert nichts an der Tatsache, daÃŸ er durch sein Begehren die Dunkelheit der Seele verschlimmert, denn das Sinnen und Trachten danach hÃ¤lt die Seele von ihrer eigentlichen Aufgabe zurÃ¼ck. Also es kann das Leben des Menschen leer bleiben und arm an irdischen Freuden und bringt ihm dennoch keine seelische HÃ¶herentwicklung, weil das Verlangen auf irdischen GenuÃŸ gerichtet ist. Ihnen wird die ErfÃ¼llung oft versagt, um sie von ihrem Sinnen und Trachten abzuwenden, dem geistigen Erleben zu, und sie finden doch nicht den Weg ins geistige Reich. HÃ¶chstes Ziel ist und bleibt ihnen irdisches GlÃ¼ck.... Und eine solche Einstellung verringert nicht die Gottferne, ist also Ursache eines unvorstellbar folgenschweren Mankos am Ende des Erdenlebens, und dieses Manko ist nicht mehr auszugleichen, sowie die Seele den irdischen Leib verlassen hat. Wiederum kann eine kurze Erdenzeit genÃ¼gen, das VersÃ¤umte nachzuholen, wenn es der Mensch ernst nimmt mit seiner seelischen Gestaltung. Und darum treten in den letzten Lebensjahren immer Ã¶fter die Gelegenheiten an den Menschen heran, die er nur zu nÃ¼tzen braucht und die ihm, so er willig ist, unvergleichlichen Segen eintragen kÃ¶nnen, denn Gott lÃ¤ÃŸt irregeleitete Seelen nicht ohne Beistand, auch wenn der Mensch ihn nicht bejaht, d.h. durch seine Einstellung zu weltlichen Freuden und irdischem Gut sich dem Gegner Gottes zuwendet. Er ringt um dessen Seele bis zu seinem Tode. Immer wieder ist Er mit Seiner Hilfe bereit und leitet ihn so, daÃŸ seine Gedanken hingelenkt werden in geistiges Gebiet. Und immer wieder wird seinem Willen Gelegenheit gegeben, sich zu entscheiden. Denn das ist gÃ¶ttliche Liebe, die nicht fallenlÃ¤ÃŸt, was sich Ihm entziehen will. Doch bestimmend eingreifen in den Willen des Menschen wird Gott niemals, aber so offensichtlich die Menschen zusammenfÃ¼hren, die einander ergÃ¤nzen kÃ¶nnen, d.h., Er lÃ¤ÃŸt unwissende Menschen in Verbindung treten mit solchen, die gebend und belehrend ihnen dienen kÃ¶nnen. Es ist oft eine schwere Aufgabe, solange die Welt noch reizt und dadurch der Wille geschwÃ¤cht ist fÃ¼r die Entgegennahme geistiger Wahrheiten. Doch zuweilen genÃ¼gen auch nur geringe Versuche, daÃŸ der Mensch aufnahmefÃ¤hig dafÃ¼r wird.... und zwar, wenn die Welt ihn karg bedenkt.... UnerfÃ¼lltes Verlangen kann auch dazu fÃ¼hren, daÃŸ das Verlangen Ã¼berwunden wird, und dann war es segensreich. Es ist dem Menschen dann der Kampf gegen sich selbst, gegen die eigene Begierde, leichtgemacht worden, indem ihm die ErfÃ¼llung versagt blieb. Und es ist dies auch eine Gnade Gottes, die zur rechten Entscheidung des freien Willens fÃ¼hren kann. Was die Menschen oft so bitter und hart verurteilen, dafÃ¼r werden sie dereinst Gott danken, so es zum rechten Erfolg gefÃ¼hrt hat.... oder es bitter bereuen, wenn ihr Wille auch diese Gnade unbeachtet lieÃŸ....
Amen



MiÃŸbrauch gÃ¶ttlicher Gaben (Talente)....

B.D. 8660 vom 31. Oktober 1963, aus Buch Nr. 91

Glaubet nicht, daÃŸ ihr ungestraft Meine Ordnung von Ewigkeit umstoÃŸen kÃ¶nnet, glaubet nicht, daÃŸ euch ein Segen erwÃ¤chst aus einem Tun, das Meiner gesetzlichen Ordnung widerspricht. Und es wird dies immer der Fall sein, wenn ihr die Gaben miÃŸbrauchet, die ihr empfanget als Mensch, die also Funktionen in euch auslÃ¶sen.... die euren Willen zum Wirken veranlassen.... Der Mensch ist kunstvoll beschaffen, er ist ein SchÃ¶pfungswerk, das Meine Liebe, Weisheit und Macht beweiset, alle seine Funktionen sind sinnvoll und konnten nur von einem SchÃ¶pfer erdacht werden, Dessen Weisheit unÃ¼bertrefflich ist.... nur daÃŸ die kÃ¶rperliche Beschaffenheit verschieden ist, daÃŸ nicht alle Menschen Ã¼ber die gleichen FÃ¤higkeiten verfÃ¼gen und auch der Wille, sie zu verwerten, schwÃ¤cher oder stÃ¤rker ist. Also es sind die Menschen verschieden veranlagt in ihrem KÃ¶nnen und Wollen.... sie werden auch verschieden stark von Meiner Kraft durchflutet, weil dies auch vom Willen des Menschen abhÃ¤ngig ist, ob er Meine Kraft anfordert, die ihm immer zur VerfÃ¼gung steht, oder ob er nur seine Lebenskraft nÃ¼tzet, die naturmÃ¤ÃŸig auch schwÃ¤cher oder stÃ¤rker ihm zustrÃ¶mt. Also es kann ein Mensch in vollster kÃ¶rperlicher Gesundheit Ã¼ber mehr Lebenskraft verfÃ¼gen als ein Mensch, der einen geschwÃ¤chten KÃ¶rper besitzt; letzterer aber kann wieder durch direkte Anforderung Meiner Kraft die eigene Kraft merklich erhÃ¶hen und daher auch Leistungen vollbringen, die die des Mitmenschen Ã¼bertreffen. Und so auch sind dem Menschen Talente mitgegeben, die auch in verschiedener Weise zum Ausdruck kommen. Alle diese Talente sind Gaben Meinerseits, Gnadengeschenke, die der Mensch im Erdenleben richtig verwerten soll, indem er wieder dem Mitmenschen dienet nach seinen KrÃ¤ften, denn alle Talente wird er entwickeln wollen und dadurch entweder zum Segen oder zur Freude wirken, vorausgesetzt, daÃŸ sich der Mensch immer in der gÃ¶ttlichen Ordnung bewegt. Doch alles GÃ¶ttliche kann durch Einwirken Meines Gegners auch verzerrt werden.... Denn was er tun kann, um die gÃ¶ttliche Ordnung umzustoÃŸen, das wird er nicht unversucht lassen.... Je mehr nun der Mensch ihm hÃ¶rig ist, je mehr der Gegner in ihm den Glauben an einen Gott zerstÃ¶ren kann, wird er ihn auch beeinflussen kÃ¶nnen, die in ihm ruhenden FÃ¤higkeiten.... die Talente.... verkehrt auszubilden. Er wird ihm den Sinn nehmen fÃ¼r alles der gÃ¶ttlichen Ordnung Entsprechende, er wird die "natÃ¼rliche Harmonie" zerstÃ¶ren wollen.... Er wird immer so denken, wollen und schaffen, daÃŸ es dieser Ordnung, der Harmonie, widerspricht.... Es wird dann des Menschen Denken und Empfinden verwirrt durch den EinfluÃŸ des Gegners. Und es entstehen dann Zerrbilder, ganz gleich, in welchem Gebiet sich der Mensch betÃ¤tigt. Die Menschen werden verkehrt denken und ihre Gedanken niederschreiben, so daÃŸ Schriften entstehen, die nicht zum Segen des Mitmenschen sind, die vÃ¶llig falsche Folgerungen aufstellen und dem Leser keine Befriedigung geben kÃ¶nnen, der sich noch in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt.... Und nur des Gegners Anhang wird sie bestÃ¤tigen und annehmen. Doch ihre Seelen werden nichts gewinnen, sondern noch das, was sie besitzen, verlieren.... Und so werden die verschiedensten Talente miÃŸbraucht werden durch Antrieb des Gegners.... Was sie nun ins Leben rufen, werden immer Zerrbilder sein dessen, was Ich den Menschen zur BeglÃ¼ckung schaffe.... HÃ¤nde, Augen und Ohren werden miÃŸbraucht in ihren Funktionen, unharmonisch und verzerrt werden ihre Auswirkungen sein, denn sie sind gelenkt von dem, der gegen die gÃ¶ttliche Ordnung, gegen das Vollkommene ist und der auch die Menschen zu ihrem Wirken veranlaÃŸt, sich gegen Mich zu stellen, indem sie Werke schaffen, die alles andere beweisen als gÃ¶ttliche Gaben, die der Mensch empfangen hat.... die vielmehr ihren Ursprung haben in einem Gebiet, wo alles aus der Ordnung herausgetreten ist. Und daÃŸ diese Produkte satanischen Wirkens auch wieder ihre Anerkennung finden, beweiset den Geisteszustand der Menschen, denn diese sind nicht von Natur aus so geschaffen, daÃŸ ihnen die FÃ¤higkeit einer rechten Beurteilung mangelt, sondern ihre Glaubenslosigkeit verwirrt ihre Sinne.... sie kÃ¶nnen nicht klar denken, selbst wenn ihr Verstand, irdisch gesehen, scharf ist, doch die geistige Blindheit kommt in ihrem verkehrten Urteil zum Ausdruck, sie haben nicht mehr das VermÃ¶gen, Harmonie und Disharmonie zu unterscheiden, und immer wieder schlieÃŸen sich Menschen gleicher geistiger Gesinnung ihnen und ihrem Urteil an. Und es ist diese Verbildung schÃ¶pferischer Erzeugnisse nur ein Zeichen der groÃŸen geistigen Verwirrung, ein Zeichen offensichtlichen Wirkens Meines Gegners und somit auch ein Zeichen des nahen Endes, denn ein Ausreifen der Seele ist nicht mehr gewÃ¤hrleistet, wo sich bald nichts mehr in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt. Weisheit, Liebe und Allmacht bezeugen alle Meine SchÃ¶pfungen, und sie mÃ¼ssen auch zu erkennen sein im menschlichen Schaffen und Wirken, alles muÃŸ Harmonie ausstrahlen und die Seele des Menschen wohltÃ¤tig berÃ¼hren, die Mir zugewandt ist.... Wer sich aber noch in Entfernung von Mir befindet durch seine falsche Einstellung zu Mir, durch Glaubenslosigkeit oder Wandel im Irrtum, dem geht auch das rechte Empfinden ab fÃ¼r jegliche Harmonie, weil seine Seele noch dem angehÃ¶rt, der Mein Gegner ist....
Amen



Alles dienet zur Vollendung....

B.D. 6015 vom 4. August 1954, aus Buch Nr. 65

Was euch auch begegnet im Leben, es dienet euch zur geistigen Vollendung.... Doch an euch selbst liegt es, ob ihr auch alles euch Begegnende auswertet. Die richtige Einstellung zu allem Geschehen an und um euch fÃ¶rdert eure Entwicklung.... eine falsche Einstellung dagegen hindert sie.... Die rechte Einstellung aber ist, daÃŸ ihr die Bindung suchet mit eurem Vater von Ewigkeit oder sie befestigt, so ihr sie bereits gefunden habt. Dann gereichet euch alles zum Segen, auch das schwerste Leid.... Eine geistige AufwÃ¤rtsentwicklung kann immer nur mÃ¶glich sein durch Ãœberwinden, kÃ¤mpfend oder sich ergeben fÃ¼gend, wenn ein Ãœberwinden nicht mÃ¶glich ist.... Und stets muÃŸ dazu Meine Kraft angefordert werden, weil ihr allein nicht stark genug seid. Und das Anfordern Meiner Kraft bedingt die Verbindung mit Mir und sichert euch auch einen geistigen Fortschritt. Ich bin wahrlich stÃ¤ndig bemÃ¼ht, euch zu Mir zu ziehen, eure Gedanken Mir zuzuwenden, und tut ihr dieses nicht von selbst, daÃŸ ihr in eurem Herzen gedrÃ¤ngt werdet, Mich zu suchen, dann muÃŸ Ich so auf euch einwirken, daÃŸ euch die Not dazu veranlaÃŸt, zu Mir zu kommen.... oder auch.... wenn ihr schon Mein geworden seid willensmÃ¤ÃŸig.... will Ich immer inniger ergriffen werden von euch, und dann kommen NÃ¶te Ã¼ber euch, daÃŸ ihr euch stets mehr an Mich anschlieÃŸet. Die Verbindung mit Mir ist Garantie fÃ¼r eine stÃ¤ndig zunehmende Vergeistigung eurer Seele, denn wo Ich bin, wird alles andere ausgeschaltet.... wo Meine Gegenwart ersehnt wird, dort ist kein Platz mehr fÃ¼r irdisches Begehren. Und das allein will Ich erreichen, wenn Ich es zulasse, daÃŸ ihr in Not geratet, daÃŸ ihr Leid tragen mÃ¼sset, daÃŸ ihr selbst euch schwach und kraftlos fÃ¼hlet. Der Spender der Kraft ist immer bereit fÃ¼r euch, doch Ã¼berstrÃ¶men kann Meine Kraft nur, wenn sie ein geÃ¶ffnetes GefÃ¤ÃŸ findet, das euer Wille selbst also Ã¶ffnen muÃŸ. Darum brauchet ihr nicht durch irdische Not euch Ã¤ngstigen zu lassen, denn ihr selbst kÃ¶nnet sie beheben mit Meiner Kraft, die euch Ã¼berreichlich zur VerfÃ¼gung steht.... Ergebet euch in euer Schicksal und wisset, daÃŸ Ã¼ber allem Ich stehe, Der alles wandeln kann im Augenblick. Und was euch heut noch bedrÃ¼ckt, kann euch morgen schon zur Freude sein.... wenn ihr euch Mir anvertraut, wenn ihr euch Mir verbindet im Gebet und also nun auch der geistige Zweck jeder Not erreicht ist.... daÃŸ ihr wieder einen Schritt nÃ¤hergekommen seid zu Mir, Der Ich angestrebt werden will von allen Meinen Kindern, daÃŸ Meine Liebekraft sie durchstrahlen kann und sie sicher schreiten zur HÃ¶he....
Amen



BegrÃ¼ndung schmerzlicher SchicksalsschlÃ¤ge....

B.D. 7928 vom 26. Juni 1961, aus Buch Nr. 83

Noch viele MÃ¶glichkeiten werde Ich euch schaffen vor dem Ende, die euch den Weg finden lassen sollen zu Mir.... Immer wieder werde Ich Mich euch offenbaren, wenn auch oft in schmerzlicher Weise, doch immer sollet ihr erkennen, daÃŸ ihr selbst euch euer Schicksal nicht bestimmen kÃ¶nnet, immer sollet ihr eine Macht Ã¼ber euch erkennen, Die in euer Leben eingreift und, wenn es nicht anders mÃ¶glich ist, mit HÃ¤rte, um euch noch vor dem Abgrund zurÃ¼ckzureiÃŸen, dem ihr blindlings zustrebt.... Ich will euch retten, und alle Meine Ermahnungen und Warnungen fruchten nichts.... darum muÃŸ Ich euch auch zuweilen hart anfassen und euch Wunden schlagen.... Ich muÃŸ euch das Liebste nehmen, das ihr besitzet auf Erden, Ich muÃŸ Tod und Krankheit Ã¼ber euch kommen lassen, ihr mÃ¼sset von SchicksalsschlÃ¤gen jeglicher Art getroffen werden, weil ihr nicht an Mich denket, weil ihr ein Leben fÃ¼hret ohne Glauben an Mich, euren Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, weil ihr nicht glaubet an eine Macht, Der ihr euer Leben verdanket. Und es werden sich die FÃ¤lle mehren, wo Ich Menschen auseinanderreiÃŸe, wo der Tod Einzug hÃ¤lt, wo Katastrophen jÃ¤h das Menschenleben beenden.... Ich werde Mich zeigen offensichtlich, doch auch nur von dem Willigen erkannt werden, der nun den Weg findet zu Mir und dann auch nicht mehr verlorengehen kann.... Das Ende rÃ¼ckt immer nÃ¤her, und darum muÃŸ auch Meine Liebe, Weisheit und Macht oft noch eingreifen.... Es muÃŸ den Menschen die VergÃ¤nglichkeit des Irdischen immer wieder aufs neue gezeigt werden, sie mÃ¼ssen zur Besinnung gebracht werden, welch wertlose Ziele sie anstreben, und sie werden darum oft leiden mÃ¼ssen kÃ¶rperlich und seelisch, aber jederzeit auch Hilfe erfahren dÃ¼rfen, wenn sie sich an Mich wenden und Mich um Beistand bitten in ihrer Not. Und auch die Mitmenschen sollen nachdenken darÃ¼ber, daÃŸ sie vom gleichen Schicksal getroffen werden kÃ¶nnen, und zur Einsicht kommen, daÃŸ sie nicht um des irdischen Lebens willen auf dieser Erde weilen.... Ein jeder Schicksalsschlag kann diese Wirkung haben auf die Mitmenschen, daÃŸ sie nachdenklich werden und sich ihren eigenen Lebenswandel vorstellen, ob er dem Willen Gottes entspricht, wenn sie an einen Gott glauben.... Ein jeder Schicksalsschlag kann den Menschen zum Glauben verhelfen, wenn sie sich Mir zuwenden und an Meiner sichtlichen Hilfeleistung Mich auch erkennen kÃ¶nnen.... So erklÃ¤ret auch ihr, die ihr Mein Wort empfanget, euren Mitmenschen Meine zuweilen hart- und lieblos-scheinenden Eingriffe in das Leben der Menschen.... erklÃ¤rt ihnen, daÃŸ Ich jedes Mittel versuche, um die Menschen zu gewinnen fÃ¼r Mich, und daÃŸ Ich auch nicht aufhÃ¶ren werde, immer wieder Mich zu Ã¤uÃŸern, denn jeder Schicksalsschlag ist eine Ã„uÃŸerung Meinerseits, der einen jeden treffen kann, doch immer nur das Ziel verfolgt, ihre Gedanken hinzuwenden zu Mir.... Denn es ist die Zeit nur noch kurz, und ihr Menschen achtet nur noch der Welt, aber nicht eures Seelenheils.... Die Welt vergeht, d.h., ihr kÃ¶nnet nichts von der Welt mit hinÃ¼bernehmen in das jenseitige Reich.... Ihr jaget immer nur toten GÃ¼tern nach, und ihr werdet darum immer wieder aufmerksam gemacht auf die VergÃ¤nglichkeit dieser Welt. Und immer wieder werdet ihr hÃ¶ren von UnglÃ¼cksfÃ¤llen und Katastrophen jeglicher Art, immer wieder werdet ihr Menschen-Verluste zu beklagen haben, und immer wieder werdet ihr euch fragen, warum solches ein Gott der Liebe zulÃ¤sset.... Der Gott der Liebe will euch gewinnen fÃ¼r Sich, Er will euch selig machen, und Er will darum, daÃŸ ihr eure Gedanken Ihm zuwendet.... Meine Liebe nur ist BegrÃ¼ndung alles dessen, was euch schwer betrifft, denn ihr geht auf endlos lange Zeit wieder verloren, wenn ihr Meiner nicht gedenket.... Und darum nur offenbare Ich Mich euch und greife auch hart und schmerzlich ein, wenn ihr Meiner liebevollen Mahnungen und Warnungen nicht achtet.... Denn Ich will nicht, daÃŸ ihr verlorengehet.... Ich will euch erretten noch vor dem Ende und euch bewahren vor einem weit schlimmeren Lose.... vor der Neubannung in den SchÃ¶pfungen der Erde, die unabwendbar ist, wenn ihr nicht noch vor dem Ende der Erde zu Mir findet....
Amen



Der Weg zur ewigen Heimat....

B.D. 6549 vom 17. Mai 1956, aus Buch Nr. 70

Der Weg zur Heimat kann lang und bequem, aber auch kurz und beschwerlich sein, je nach eurem Ernst, mit dem ihr euer Ziel erreichen wollet.... Ihr kÃ¶nnet aber auch sehr leicht einen ganz falschen Weg einschlagen, wenn es euch gleichgÃ¼ltig ist, wohin ihr gelanget.... Ein beschwerlicher Weg wird niemals zur Tiefe fÃ¼hren, denn der, der euch in die Tiefe locken will, zeigt euch solche Wege, die euch reizen, sie zu gehen.... Er wird euch niemals Ã¼ber einen beschwerlichen Weg zu sich locken. Darum solltet ihr immer bedenklich werden, wenn euer Erdenweg allzu leicht und freudenreich ist; ihr solltet euch dann stets fragen, ob ihr wohl recht gehet, ob es der Weg ist zur ewigen Heimat. Aber zumeist seid ihr zufrieden, wenn nur euer Erdenleben euch das schenkt, was ihr begehret, und ihr denket dann kaum an das Leben eurer Seele nach dem Tode.... Aber ihr solltet bedenklich werden.... Wollet ihr zur HÃ¶he gelangen, dann muÃŸ euer Aufstieg auch Kraft erfordern, er wird niemals mÃ¼helos zurÃ¼ckgelegt werden kÃ¶nnen, es sei denn, ihr Ã¼bergebt euch voll und ganz Mir und lasset Mich euch fÃ¼hren. Dann werdet ihr die MÃ¼hen des Aufstieges nicht so zu spÃ¼ren bekommen, und dennoch geht der Weg aufwÃ¤rts.... Darum achtet dessen, daÃŸ ein ebener Weg niemals zum Ziel fÃ¼hren kann.... und nehmet alle NÃ¶te und MÃ¼hsal ergeben in den Kauf, denn sie garantieren euch einen Aufstieg zur HÃ¶he, zu Mir, Der Ich niemals unten, sondern immer nur oben zu suchen bin. Und achtet darauf, daÃŸ ihr nicht von diesen aufsteigenden Wegen wieder auf die breite, bequeme StraÃŸe geratet, denn jederzeit kÃ¶nnet ihr euer Ziel wandeln, jederzeit ist euch Gelegenheit geboten, vom breiten Weg auf den schmalen, schwer gangbaren Weg zu wechseln, wie es aber auch umgekehrt jederzeit mÃ¶glich ist, denn Mein Gegner wird nie aufhÃ¶ren, euch zu locken, und euch immer wieder reizvolle Gegenden vor Augen stellen, die euch veranlassen sollen, dorthin eure Schritte zu lenken, wohin er euch haben will.... Ein allzu leichtes Erdenleben mit irdischen Freuden und GenÃ¼ssen jeglicher Art ist ein solcher breiter, leicht gangbarer Weg, der wohl auch noch vor der Beendigung des Erdenlebens vertauscht werden kann mit dem steilen Weg zur HÃ¶he, aber dann das Erreichen des Zieles wohl noch mÃ¶glich, aber doch sehr fraglich sein kann, denn kein Mensch weiÃŸ es, wann sein Erdenleben beendet ist und ob er noch zuletzt die Gelegenheit haben wird, auf den schmalen Weg, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt, einzubiegen. Kein Mensch weiÃŸ, ob er jemals die versÃ¤umte Zeit nachholen kann, ob er im Erdenleben noch seine Zielrichtung wird Ã¤ndern kÃ¶nnen.... Darum auch sollet ihr keinen eurer Mitmenschen beneiden, dessen Erdenleben sorglos und stets freudenreich scheint.... Er ist noch nicht auf dem rechten Wege, er wird noch zu sehr von dem bedacht, der ihn zur Tiefe locken will.... Und doch kÃ¶nnet ihr, an Meiner Hand gefÃ¼hrt, euch auch des Erdenlebens erfreuen, nur werden eure Freuden und WÃ¼nsche andere sein, als ihr bei dem Mitmenschen beachten kÃ¶nnet. Denn die Gaben, die Ich euch austeile, sind anderer Art, aber sie kÃ¶nnen den Menschen weit mehr beglÃ¼cken als irdische GÃ¼ter.... Und sie vermitteln euch gleichzeitig die nÃ¶tige Kraft, die ihr fÃ¼r den Aufstieg zur HÃ¶he brauchet.... Und ihr habt wahrlich keine schlechte Wahl getroffen, wenn ihr schon frÃ¼hzeitig abzweigt von dem breiten Weg auf den ungangbar scheinenden schmalen Weg zur HÃ¶he.... Denn dann verlangt ihr nicht mehr danach, was ihr zurÃ¼ckgelassen habt.... ihr schauet nach oben und folget dem Licht, und ihr gelanget sicher zum Ziel, zu Mir in euer Vaterhaus....
Amen



Entscheidung durch SchicksalsfÃ¼hrung oder Erleben....

B.D. 7972 vom 20. August 1961, aus Buch Nr. 83

Wisset, daÃŸ alles von Mir gewollt oder zugelassen ist, was euch im Leben begegnet, was euch als geistiges oder auch irdisches Erlebnis berÃ¼hrt. Denn der Lebenslauf eines jeden einzelnen Menschen ist von Mir bestimmt immer seiner geistigen Entwicklung gemÃ¤ÃŸ. Und so kann euch auch alles zum Besten dienen, und ihr brauchet nicht zu Schaden kommen, wenn ihr alles aus Meiner Hand entgegennehmet und auch das Schwere ergeben traget, denn in der rechten Einstellung zu Mir werdet ihr auch jedes Geschehen recht auswerten, und eure Seele wird ausreifen. Euer Erdenleben dienet nur dem Zweck des Ausreifens eurer Seele.... Und diesem Zweck entsprechend treten alle irdischen Geschehen an euch heran, ob Leiden oder Freuden.... Jegliches Geschehen kann euch Mir nÃ¤herfÃ¼hren, wenn dies euer freier Wille ist, den ZusammenschluÃŸ mit Mir zu finden. Aber auch Mein Gegner sucht euch zu gewinnen fÃ¼r sich, und es werden daher seinerseits Versuchungen an euch herantreten, die Ich zulasse, weil auch er noch ein Recht auf euch hat und er genauso seinen EinfluÃŸ auf euch ausÃ¼ben wird, doch auch er euch niemals zwingen kann, sondern es eurem freien Willen Ã¼berlassen bleibt, wieweit ihr euch beeinflussen lasset von ihm. Ihr selbst also entscheidet, und zwar durch eure bewuÃŸte Hinwendung zu Mir oder zu ihm. Und diese Entscheidung kÃ¶nnet ihr in jeder Lebenslage treffen, jedes Erlebnis, jeder Schicksalsschlag, jede Freude und jedes Leid kann euch zu dieser Entscheidung drÃ¤ngen. Und wenn ihr wisset, daÃŸ nichts geschieht ohne Meinen Willen oder Meine Zulassung, so wird euch auch bald nichts mehr zu beunruhigen vermÃ¶gen.... denn sowie ihr eure Blicke und Gedanken zu Mir wendet, Mich an eure Seite rufet oder Mir im Gebet euch anempfehlet, reifet ihr geistig aus, und ihr habt wieder ein Plus zu verzeichnen fÃ¼r eure Seele. Es sind dies alles auch Glaubensproben, die ihr zu bestehen habt.... denn Mein Gegner wird alles daransetzen, euch von Mir zu trennen, euren Glauben zu schwÃ¤chen oder zu zerstÃ¶ren an einen Gott und Vater, Der in Liebe immer bereit ist, Seinen Kindern zu helfen. Er wird immer euren Geist verdunkeln wollen, er wird Finsternis Ã¼ber euch zu verhÃ¤ngen suchen, auf daÃŸ ihr Mich nicht mehr erkennet als euren liebevollen Vater von Ewigkeit.... Und darum wird er gerade in SchicksalsschlÃ¤gen sich vorzudrÃ¤ngen suchen und in euch Unwillen und MiÃŸstimmung hervorrufen wollen.... Doch dann mÃ¼sset ihr standhaft widerstehen und wissen, daÃŸ alles euch zum Besten dienet, was Ich Ã¼ber euch kommen lasse, und daÃŸ ihr im festen Glauben nur euch an Mich zu wenden brauchet, um auch schwerste Not zu bannen, indem ihr alles Mir Ã¼bergebet, Der Ich wahrlich euch auch wieder heraushelfe aus jeder Not. Denn Meine stÃ¤ndige Sorge ist immer nur eure RÃ¼ckkehr zu Mir.... Ich will euch an Mich ketten, nicht aber euch verlieren, und darum werde Ich euch auch immer Meine Liebe bezeugen, und an dieser sollet ihr niemals zweifeln. Es ist ein weiter Weg, den ihr schon gegangen seid und der euch Mir immer nÃ¤herfÃ¼hrte.... Die letzte kurze Wegstrecke erfordert von euch groÃŸe WillensstÃ¤rke, weil ihr euch bewuÃŸt zu Mir, zur HÃ¶he, wenden sollet, wÃ¤hrend zuvor ihr gezogen wurdet von Meiner Liebe.... Aber diese Liebe gibt euch noch viel mehr, und sie tut alles, um eure RÃ¼ckkehr zu Mir zu sichern.... Schenket Mir nur euren freien Willen, strebet im freien Willen Mich an, lasset euch nicht locken von der Welt, die Meines Gegners Mittel ist, um euch zu gewinnen.... Glaubet an Mich und Meine Liebe, und verlanget im Herzen zum Vater, und rufet Mich an in jeder Not des Leibes und der Seele.... Und wahrlich, es wird ein jedes Erleben immer nur eurem Aufstieg dienen, denn alles ist in Meiner Liebe und Weisheit begrÃ¼ndet, was auch immer euch begegnen mag.... Und verlasset euch auf Meine Liebe und Meine Macht, denn Ich bin immer zur Hilfe bereit, wenn ihr Mich nur im Herzen rufet....
Amen
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